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“i Kaiser Wilhelm in England. | Hofmarschallamt befohlenes Diner von 60 Gedecken i theilen ist gegen Ende vorigen Monats dem Staats- 
1 Heute liegt über den Aufenthalt des Kaisers in ,tntL , ’ ministerium vorgelcgt worden, welches über die

England zunächst folgende Meldung vor: dem „Hamb. Korr." findet am Sonntag Grundzüge des nach Maßgabe dieser Denkschrift auf-
Portsmouth, 8. August. sffach dem Dejeuner nat^ Ankunft des Kaisers auf Helgoland eine Parade gestellten vorlälifigeu Entwurfs einer Landgemeinde- 

m Admiralitätsgebäude wohnte der Kaiser aei'tern be§ Landungskorps der Manöverflotte und des zweiten ordnuna in Berathung getreten ist.
So.. . 'X M.lföpp^JWninnnä hprhnnhpn mit ^plhnntträhipuft statt T:Qtn " mivS
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Hof und Gesellschaft.
* Stralsund, 8. August. Die Kaiserin ist um 

121 Uhr ciugetroffen und auf dem Bahnhof von 
einer zahllosen Menge enthusiastisch begrüßt worden. 
Die Schiffe im Hafen sowie zahlreiche öffentliche und 
private Gebäude waren reich beflaggt. Nach halb­
stündigem Aufenthalt setzte die Kaiserin ihre Reise 
nach Heiligendamm fort, wo dieselbe Nachmittags ein- 
traf und von einem zahlreichen Publikum herzlich be­
grüßt wurde.

* Petersburg, 8. August. Der Großherzog von 
Hessen ist gestern Abend in Peterhof eingetroffen und 
vom Kaiser und anderen Mitgliedern des kaiserlichen 
Hauses auf dem Bahnhof empfangen worden.

— Herzog Carl Theodor von Bayern wollte 
am Freitag nach München zurückkchren.

— Minister v. Bottich er ist nach Helgoland 
abgereist.

— Der Kultusminister v. Goßlcr hat eine 
Urlaubsreife nach der Schweiz angetrcten.

* Mcran, 8. August. Der Erzherzog Franz 
Salvator ist mit seiner Gemahlin, der Erzherzogin 
Valerie, heute hier eingetroffen.
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Armee und Flotie.
* Bon der vielbesprochenen Broschüre „Vier 

Wochen Vize-Wachtmeister" von Carl Abel, 
wegen deren der Verfasser jetzt eine militärgcrichtlichc 
Untersuchung zu bestehen hat, liegt jetzt die zweite 
Auflage vor. In dieser werden nicht nur die früheren 
Anklagen erneuert, sondern noch einige weitere Bei­
träge hinzugefügt. So wird von einer Abtheilung 
Ulanen erzählt, die von einem Einjährigen geführt 
wurde, welcher in Folge frischer Mensurenschmisse 
einen ganz verbundenen Kopf hatte. Herr Abel be­
hauptet, daß die Einjährigen jenes Ulanen-Regiments, 
zum großen Theil Studenten, zum Zweck der Mensuren 
Urlaub erhalten. Er erblickt in diesem Gebühren 
einen schweren Verstoß gegen das Gesetz, da Mensuren 
bei uns bekanntlich verboten sind, und kein mili­
tärischer Vorgesetzter daher das Recht habe, dieses 
Verbot eigenmächtig aufzuheben. Es werden ferner 
noch einige neue Beweisstücke für früher 
mitgetheilte Fälle von Soldatenmißhandlungcn bei­
gebracht. So der Brief des Vaters eines der gemiß­
handelten Soldaten, welcher die Benennung weiterer 
Zeugen für die in Rede stehende Mißhandlung enthält. 
Herr Abel hat diesen Zeugen brieflich eine Reihe von 
Fragen vorgelegt, welche einer von ihnen auch ge­
wissenhaft beantwortet hat. Aus diesen Antworten 
geht hervor, daß ein Premier-Lieutenant einen Sol­
daten sich aus die Mistkarre setzen ließ und demselben 
befahl, bellen wie ein Hund. Der Zeuge bestätigt 
auch, daß der betreffende Soldat beim Excrziren 
schwer mißhandelt worden. Er giebt der Vermuthung 
Ausdruck, daß durch diese Mißhandlungen der Soldat 
geisteskrank wurde. Der Zeuge ist, wie er erklärt, 
auch viel gemißhandelt worden. Die härtesten Hiebe 
erhielt er von einem Unteroffizier im Stalldienst. 
Der Zeuge will ferner gesehen haben, wie ein Unter­
offizier einem Trainsoldaten eine Pferdctrense in den 
Mund legte und rechts und links int Munde hin- 
und Herriß. — Man darf gespannt darauf sein, ob 
die jetzt schwebende Untersuchung diese wie die übri­
gen schweren Anklagen Karl Abels irgendwie zu 
erschüttern vermag.

und Anzeiger für
--------------------------------*

„Boss. Ztg." wird darüber aus Belgrad gemeldet: 
„In beut gesummten Bezirke Dibra steht der große 
Arnautenstamm Malissori in Hellem Aufruhr gegen die 
türkische Regierung. Letztere sandte sieben Bataillone 
unter der Führung eines Korpskommandanten zur 
Unterdrückung des Aufruhrs ab." — Aus Erzerum 
wird unterm 3. d. gemeldet: „Auf Befehl aus 
Konstantinopel sind Martini-Henry-Gewehre unter 
die Kurden von Musch, Bitlis, Man, Bajazid und 
Alaschgerd vertheilt worden. In Anbetracht dessen, 
daß die Christen gättzlich unbewaffnet sind, ist der 
einzige Zweck dieser Massenbewassnung der Kurden 
augenscheinlich, sie zu ermuntern, ihre brutalen Aus­
schreitungen fortzusetzen und dadurch die Christen zu 
Herrortsiren."

Amerika. Buenos-Ayres, 8. August. General 
Roca ist zum Minister des Innern ernannt worden. 
Eduard Costa ist zum Minister des Auswärtigen, Vicente 
Lopez zum Finanzminister, Gutierrez Lastra zum 
Unterrichts - Minister, General Levalle zum 
Kriegsminister und Saenz Pena zum Präsi­
denten der Nationalbank gewählt worden. — Die 
öffentliche Meinung scheint der neuen Regierung gün­
stig gestimmt. Das Ministerium entwickelte vor der 
Kammer ein Programm und erklärte, es werde die 
Verfassung achten, die Staatsgelder ehrlich vertvalten 
und die Hilfsquellen des Landes weiter entwickeln.

Afrika. Pretoria, 8. August. Der Voltsrath 
hat am 20. Oktober die Vereinbarung zwischen Trans­
vaal und England angenommen.

China. Einer der hcrvorstehendsten Züge des 
chinesischen Nationalcharakters ist die Undankbarkeit. 
Das jüngste Opfer derselben ist der Admiral William 
N. Lang geworden, welcher den britischen Dienst ver­
ließ und sehr viel gethan hat, um China eine Marine 
zu geben. Admiral Lang wurde so lange chikanirt, 
bis er um seinen Abschied einsam und seine Stelle 
als Mitadmiral der Flotte Li Hung Chcmgs niederlegte.

Politische Tagesübersicht.
Inland.

Berlin, 8. August.
— Ueber die politische Tragweite der Reise Kaiser 

Wilhelms nach Rußland wird der Wiener „Pol. 
Korr." aus Berlin Folgendes geschrieben: Daß es zu 
politischen Aussprachen zwischen den beiden Kaisern 
einerseits und den leitenden Staatsmännern anderer­
seits kommen dürfte, liegt in der Natur der Sache. 
Negierende Häupter und leitende Staatsmänner treiben 
eben Politik, wenn sie sich mit einander unterhalten; 
aber daß deutscherseits ein bestimmtes politisches Pro­
gramm mit nach Rußland hinübergenommen, durch 
welches ein engerer Anschluß an Rußland beabsichtigt 
werde, muß um so entschiedener in Abrede ge­
stellt werden, als die Beharrlichkeit, mit der von 
Seiten, welche Deutschland nichts Gutes wünschen, 
immer wieder auf diesen Punkt zurückgekommen wird, 
deutlich zu erkennen giebt, daß man dort einen An­
haltspunkt für die schon jetzt vorbereitete Behauptung 
gewinnen möchte, die Kaiserreise sei ein Mißerfolg ge­
wesen, denn das deutsche politische Programm für die­
selbe sei nicht zur Ausführung gekommen. Be­
merkenswerth ist es, daß die englische Reise des 
Kaisers Wilhelm II. verhältnißmäßig weit weniger 
Beachtung findet, als die noch in Aussicht stehende russi­
sche. Wenn man aber daraus folgern wollte, daß in 
politischen Kreisen dem Zusammentreffen des Kaisers 
mit der Königin Viktoria von England weniger Be­
deutung beigelegt wird, als der Begegnung zwischen 
dem deutschen und russischen Kaiser, so wäre dies ein 
großer Irrthum. Die Welt, insofern sie friedliebend 
ist, hat allen Grund, sich dazu zu beglückwünschen, 
daß mit dem Kaiserbesuche in England sich eine That­
sache vollzieht, welche geeignet ist, den Beziehungen 
zwischen Deutschland und England, denen das jüngste Ab­
kommen zwischen den beiden Ländern bereits einen so 
frenndschaftlichen Charakter aufgedrückt hat, womöglich 
noch vertraulicher zu gestalten. Diese Reise darf' ge­
wissermaßen als eine Vervollständigung des Friedens­
vertrages bezeichnet werden, der Deutschland, Oester- 
reich-Ungarn und Italien mit einander verbindet.

a bcr Tripel-Aüianz ausgesprochenermaßen in 
erster ~tnic bezweckt wird, den europäischen Frieden 
aufrecht zu erhalten, und allen Versuchen, denselben 
zu stören, mit vereinten Kräften entgegenzutreten, so 
ergtebt sich, daß eine Befestigung der guten Be­
ziehungen Deutschlands zu einem friedliebenden Staate 
wte England zum Mindesten eine moralische Ver­
stärkung der Prinzipien bildet, welche dem Dreibünde 
zu Grunde liegen.

— Die deutschen Arbeiterblätter veröffentlichen an 
ihrer Spitze den „Organisationsentwurf für die 
fozialdemokrattsche Partei Deutschlands", der demnächst 
auf dem soztaldemokratischen Parteikongresse in Halle 
^^u.werden soll. Im Ganzen und Großen 
schliebt sich der Entwurf der früher, vor Erlaß des 
Soztallstengesetzes, bestandenen Organisation der sozial- 
^^okrattschen Partei an, nur daß die damalige 
„^ntrollkommtssion" letzt durch die Reichstagsfraktion 
m hL 11 rv Bestimmungen des Entwurfes be- 
Ä rKnbar, das zentralisttsche und das 
fideralisttsche Prinzip möglichst im Gleichgewicht zu 
hakten, d. h. einerseits den straffen Zusammen- 

r 1 ber äu sichern, andererseits ihren 
einzelnen Gliedern und Organen möglichst freien 
Spielraum zu lassen. Der Entwurf dürfte in dieser 
Beziehung überall die Linien gezogen haben, welche 
auch der Parteikongreß gutheißen wird, vorbehaltlich 
einzelner und nicht grundsätzlicher Aenderungen. Die 
heftigsten Kämpfe werden zweifellos um die Be­
stimmung entbrennen, daß der Parteivorstand die 
prinzipielle Haltung der Parteiorgane kontrolliren 
soll. Soweit indessen die gegenwärtige Lage der 
Dmge ein Urtheil gestattet, wird auch diese Bestimmung 
die Billigung des Parteitages finden.
{ ~ Der „Reichsanzeiger" schreibt: Nachdem die 
oeretts vor längerer Zeit eingeleiteten Erhebungen 
s!- die Verhältnisse der Landgemeinden und selbst- 
tandtgen Gutsbezirke in den sieben östlichen Provinzen 

x - gefunden haben, sind die Ergebnisse 
versetben tm Laufe der letzten Monate in einer um- 
sangretchen mit mehrfachen Anlagen und statistischen 
Rachwetsungen versehenen Denkschrift zusammengestellt 
worden. , Diese Denkschrift über die Reform der 
Landgemeinde-Verfassung in den genannten Landes-

— Der „Franks. Ztg." wird aus Mitweida ge­
meldet, daß ein dortiger Hutmacher, der politisch in 
keiner Weise hervorgetreten ist, es aber für zweck­
mäßig erachtete, auch in der sozialdemokratischen 
„Mitweidaer Ztg." zu annonciren, der Maßrege­
lung verfiel. Vom Militürverein, dessen Mitglied er 
ist, wurde er nämlich benachrichtigt, daß sein Vorgehen 
mit dem Statut des Vereins nicht zu vercinbareu sei 
und deshalb fernerhin nicht mehr geduldet werden 

j könne. Der Hutmacher wird deshalb aufgefordert, um 
l sich weitere Unannehmlichkeiten zu sparen, aus dem 
! Vereine auszutreten, sofern er nicht gewillt sei, den 
i Satzungen nachzukommen.

— Das halbamtliche „Brüsseler Journal" ver­
öffentlicht heute an hervorragender Stelle nachstehende 
amtlichen Zeilen: „Während seines zu kurzen Aufent­
haltes in Belgien hat der deutsche Kaiser nicht 
nur alle diejenigen, welche die Ehre gehabt haben, sich 
ihm zu nähern, durch die Vornehmheit und durch die 
Herzlichkeit seiner Ausnahme entzückt, sondern sie sind 
auch von der Erhabenheit seiner Anschauungen und 
von der Klarheit feiner Sprache betroffen gewesen. 
Der Friede ist es, welchen er wünscht, der Friede ist es, 
welchen der Herrscher des mächtigsten Reiches der 
Welt will, und er ist der Ansicht, daß derselbe durch 
die Achtung der Rechte Aller gesichert werden kann 
und muß. Das muß nach seiner Anschauung die 
Aufgabe aller Mitglieder der großen Familie der 
Herrscher sein. Welche Entfernung liegt zwischen 
diesen Ansichten und den Würdigungen gewisser 
Blätter, welche noch unlängst die neue Regierung dar- 
stellten, als ob sie die Verwirrung in die Lage Euro­
pas bringen müßte."

— Eine Reform der deutschen ostafrikanischen 
Mission soll dem Stöcker'schen „Reichsboten" zufolge 
nach Rücksprache mit der maßgebenden Regierungs­
stelle erwogen worden sein. Die Nachricht hängt 
offenbar zusammen mit der Kritik, welche Major von 
Wißmann an den evangelischen Missionen in Afrika 
geübt hat.

— In den Kreisen der ländlichen Genoffenschaften 
werden gegenwärtig Petitionen an den Reichstag um 
eine wirksame Umgestaltung des Wuchergesetzes 
vorbereitet. Insbesondere wird die Nothwendigkeit 
betont, daß künftig nicht nur der Wucher bestraft, 
sondern auch der überführte Wucherer zttr Entschädi­
gung der Ueoervortheilten angehalten werde.

. ~~ Ein Verband der kleineren und mittleren 
Bierbrauereien Nord- und Mitteldeutschlands, 
welcher die Interessen dieser gegenüber dem Groß- 
braugewerbe vertreten soll, ist soeben begründet wor­
den. L>itz des Verbandes ist Hannover.

* Schoppinitz, 8. August. Durchschnittlich 1000 
Frauen holen jetzt täglich kleine Mengen gekochtes 
Schweinefleisch aus Sosuowice herüber.

A u s i a n d.
Oesterreich-Ungarn. Brünn, 8. August. Die 

Polizei hat die Einstellung der Thätigkeit des politischen 
Arbeitervereins „Eintracht" veranlaßt und bei der 
Statthalterei die Auflösung des Vereins ungeordnet.

Pest, 8. August. Hier ist neuerdings die Bildung 
eines Maisringes in Vorbereitung.

Frankreich. Paris, 8. August. Das „Journal 
des Däbats" jagt, das französisch-englische Abkommen 
mache der französischen Diplomatie Ehre. England 
habe seine Achtung vor dem Völkerrecht bewiesen, in­
dem es die Giltigkeit der Erklärung vom Jahre 1862 
anerkannt habe. Der Abschluß der Angelegenheit 
werde in beiden Ländern eine freundliche Erinnerung 
hinterlassen. „Justice" dagegen kann das Abkommen 
nichts als einen Erfolg ansehen. — Die Kommission 
zur Organisation der Kslonialarmee befürwortet die 
Zutheilung der Marinetruppen zum Kriegsdepartement. 
— Eine geheime Versammlung von Nihilisten 
der Schweiz und Frankreichs hat nach einer in Genf 
eingetroffenen amtlichen Mittheilung des französischen 
Polizeikommissars zu Aumasses in Ober-Savoyen am
5. August in dem kleinen Bergdorfe Les Ouches am 
Fuße des Montblanc in der Nähe von Chamounix 
stattgefunden. — Das mit der Liquidation der Panama- 
Gesellschaft beauftragte Komitee hat seinen Bericht er­
stattet. Dieser stellt fest, daß noch nie eine Gesellschaft 
in so kurzer Zeit so viel Geld verbraucht hat, nämlich 
mehr als 1300 Mill. Franks. Die Aktiva betragen nur 
15 Mill., von denen 10 Mill. in Wechseln bestehen, 
so daß die Summe der realisirten Werthe nicht mehr 
als 5 Millionen ausmacht.

Bordeaux, 8. August. Die hiesige Handels­
kammer protestirt in einem Schreiben an den Handels­
minister gegen die strengen Maßregeln des neuen 
Zollreglements der Vereinigten Staaten (Mac Kinley- 
Bill) und fordert die Regierung auf, Verhandlungen 
anzubahnen, um für die französischen Handels­
beziehungen zu den Vereinigten Staaten ein günstigeres 
Zollregime zu erlangen.

Türkei. Ein Arnautenansstand ist in dem türki­
schen Villajet Kossowo ausgebrochen, in demselben Be­
zirke, in dem die Stadt' Prischtina liegt, wo der 
serbische Konsul Marinkovitsch ermordet wurde. Der 
Aufstand scheint sehr ernster Natur zu sein. Der 
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Wöchentlich 8 Gratisbeilagen:
Zllustr. Sonntagsblatt — tandw. Mittheilungen (je einmal woch.) 

„Der Hausfreund" (täglich).
= Telephon-Anschlust Nr. 3. =

Radimittafl den Schießübungen auf Whale-Jsland bei 
md bethetllgte sich selbst an einigen mit Erfolg, dann 

" olgten Uebungen der Torpedoboote. Gegen Abend 
>-> lehrte der Kaiser nach Osborne zurück, wo Familien- 

!afel stattfand, zu welcher auch der Premierminister 
Marquis vf Salisbury geladen war. Bei einbrecheu- 
)er Dunkelheit wurden die Schiffe und Jachten in 
)er Bucht glänzend erleuchtet und in West-Cowes 
and zu Ehren des Kaisers ein prächtiges Feuerwerk 
tatt. Heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte die Abreise 
)es Kaisers von Osborne.

In Ergänzung dieser Wolff'schen Depesche berichtet 
)as Depeschenbureau „Herold" über London: Unter 
ebhaften Hochrufen der Umstehenden feuerte der 
«aiser selbst eine Schnellfeuerkanone ab; die be- 
setsterten Zurufe steigerten sich, als der Kaiser und 
Prinz Heinrich wiederholt einige treffliche Gewehr- 

, Misse auf den Schießübungsplatz abfeuerten. Das 
llbeuds veranstaltete Feuerwerk und die Illumination 
leiett überaus glänzend aus. Der Kaiser hat die ihm 

, '«getragene Würde eines Patrons des königlichen 
Matrosen-Jnstituts in Portsmouth unter warmer 
Anerkennung der Verdienste dieser Anstalt ange­
nommen.

!) Ferner meldet das Wolff'sche Bureau:
# Später begab sich Se. Majestät mit dem Prinzen 

Ion Wales und dem Herzog von Connaught an Bord 
, der „Hohenzollern" und der „Irene". Um 7 Uhr 

vird sich Se. Majestät in Osborne von der Königin 
lerabschieden und alsdann mit dem Prinzen von Wales 
in Bord der „Osborne" das Diner einnehmen. Die 

' Abreise Sr. Majestät mit der „Hohenzollern" erfolgt 
jegen^ 10 Uhr.

Cowes, 8. August. Nach dem gestrigen Diner 
n Osborne unterhielt sich der Kaiser fast ausschließ- 

I ^7 Lord Salisbury. Auf Ersuchen des Prinzen 
)on Wales wird das österreichische Geschwader morgen 

Von Spithead nach Cowcs segeln. Am Vormittag 
:raf der Kaiser zu Wagen ein und besuchte den 
Prinzen von Wales an Bord der „Osborne".

Zur Uebergabe Helgolands 
vird nunmehr die amtliche Bekanntmachung über die 
)ct der Uebergabe zu beobachtenden Förmlichkeiten 

r veröffentlicht. Dieselben stimmen im wesentlichen mit 
. >en bereits gestern von uns gemachten Mittheilungen 
. Arem. Eine am Donnerstag in Helgoland ausge- 

c amtliche Bekanntmachung besagt wörtlich:
"t! N't bekannt, daß die formelle Uebergabe Hel- 

Mands an den Repräsentanten der deutschen Re- 
ftfiö T August stattfindet. Der deutsche Re- 

' toitb bei seiner Landung mit einem Salut
E 17 Kanonenschüssen vom britischen Kriegsschiffe 

' ßttn0C1L (£c lutrb am Landungsplatz durch den 
Gouverneur in Uniform, in Begleitung des ersten 

■ Boamtcn und der Einwohner empfangen und zum 
Gouvernements-Hause geleitet werden. Die formelle 
Uebergabe wird dann stattfinden, indem der Gouver- 
SLt * bcS englisch-deutschen Ucbereinkommens 
üeb!n ' Tip 1hd) tS,f Übergabe Helgolands be- 
Lr enalikbenÖeU rt!t rj'rb hierauf neben 
Der englticben gehißt und von den britischen und 

> L^Men mit 21 Kanonenschüssen be- 
jhfufjt, beide Flaggen wehen bis Sonnenunter- 

, Mg und beide werden dann gleichzeitia bernnfpr 
Malt Am lo genden atinrgc,,9 M ‘S 

Mgge allem gehißt. Der englische Gouverneur wird 
ach verabschieden, sobald die Salute gefeuert worden 

und wird sich an Bord der „Enchantreß" b7 
leben, vom deutschen Gouverneur bis zum Laudungs- 
Katze geleitet. Beim Verlassen der Insel erhält der 
Gouverneur von den deutschen und britischen Krieqs- 
!chiffcn einen Salut von 17 Kanonenschüssen."

Ferner wird aus Helgoland gemeldet: 
,..,^ -v"^"^mentssekretär Gaetke fordert die Beamten 
tckipinpn ^llK^ner bon Helgoland auf, ihn beim 
Der v nidiRepräsentanten in Galakleidung an 
Wen ii, aöe iu -rwotten, um dich Rcvrch,,- *u beatmen^ rootoM» 15^ bcm Gouverncmcntshaich 

nbeu Ä Ä?“ Uebergabe tatt, 
eW cn”n. All Ä“"9 }n Fremden ist schon 
St. Am ©on"ta9 hten Xin®“'?^ (i.nb “’S 

Vremcrhaven fünf große Seedampfe "^der h"? 
kktien-Gesellschaft und des Lloy^s ein" Den L" 
lurger Flugdampfern ist die Erlaubniß zu (^tratourpn 
sterher für Sonntag nicht ertheilt morben. All?
vlrthe versorgten sich reichlich mit Proviant und Aus! 
chmuckungs-Material, trotzdem dürste der Proviant 
iSop106^.11- Die Feierlichkeiten werden großartig 
Riste"' blC Stimmung ist gegenwärtig die ge­

rn tiekmfmS toirb nach einem Wolff'schen Telegramm 
3011 6e?aolnnh0Qm Sonntag erwartet. Ein Komitee 
Geheunen Rp^-" nach Besprechung mit dem 

' Wermuch Borkehrtmgen zu
werden An der Landungsbrücke
Itreet wird "7t bie Treppe an derQueen- 
UBeri. Börs-Km.v^lmeu geschmückt. Nach dem 

am lo Tim »"-unft des
10. d. tm Kurhause ein direkt von dem

See-Bataillons, verbunden mit Feldgottcsdienst, statt. 
Gegen 3 Uhr Nachmittags beabsichtigt der Kaiser die 
Rückreise nach Wilhelmshaven fortzusetzen.

Mittelst am Freitag erfolgen Anschlags wird in 
Betreff der Adresse der Helgoländer an ‘ die Königin 
von England aus einer Depesche des Staatssekretärs 
der Kolonien bekannt gemacht: Der Staatssekretär 
habe die Adresse der Königin vorgelegt, und diese 
2?. b,.e'. . mit vielem Vergnügen entgegengenommen. 
Die Königin erkenne mit Genugthuung die Loyalität 
der Bewohner Helgolands an, wünsche ihnen auf- 
rtchtigst die Fortdauer ihres Wohlergehens und ihrer 
Zufriedenheit und sei überzeugt, daß vom Kaiser Alles 
geschehen werde, dieselben zu erhalten.

——-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------*
SnferttowfrWufhräge an alle auero. ßdtungen vermittelt bie »xpebittvn bitfer Zeitung.

Pf" WohnungSgesuche unb »Anqebote, Stellcnaesuche unb Angebetk 10 Pj. 47111 lIUll die Spaltzrilc ober deren Raum, Reklamen 86 Ps. pro Zeile, 1 »ctaaerimplitr -y K*____ kostet 10 Ps. — Lxpedition: Spicringftraite «r. 13.

Eigenthum, Druck unb Verlag von H. G a a r tz tn Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wi(bemann in Elbing.



(t) Beherzigenswerte Worte 
eines österreichischen Schul­

mannes.
Im Wonnemonat d. I. feierte bekanntlich die 

deutsche Lehrerschaft in Berlin das achte deutsche 
Lehrerfest. Hieran schloß sich, eingedenk des Dichter­
wortes: „Wohl dem, der seiner Väter gern gedenkt," 
die hundertjährige Geburtstagsfeier ihres großen Vor­
arbeiters und Vorkämpfers Adolf Diesterweg's. Be­
merkenswerth sind einige Citate aus der bei Gelegen­
heit dieser Diesterweg-Feier von dem durch seine 
Schriften weit über die Grenzen Deutschlands be­
rühmten Wiener Pädagogen Dr. Friedrich Dittes im 
Festsaale der Philharmonie gesprochenen Gedächtniß­
rede. Frei, ohne Rückhalt vertheidigt er zunächst den 
religiösen Standpunkt Diesterweg's, der von Dunkel­
männern seiner Zeit stark verdächtigt wurde. Dittes 
sagt u. a.: „Diesterweg war eine tief religiöse Natur; 
wer dies leugnet, der kennt ihn nicht. Aber Diester­
weg wollte in der Schule nur das Christenthum 
Christi gelehrt wissen, wie es in der Bibel steht, nicht 
aber das Christenthum der Konfessionen, wie es in 
den Katechismen steht; er wollte einen allgemein christ­
lichen, aber keinen speziell konfessionellen Religions­
unterricht in der Volksschule, welch letzteren er den 
Kirchen überlassen wollte. Und meines Erachtens 
hatte er damit ganz recht, weil die Kinder in der 
Volksschule nicht reif sind, um die Unterscheidungs­
lehren der Kirchen zu verstehen und be­
urtheilen zu können. — Wenn aber trotzdem 
die Orthodoxen einen Religionsunterricht ohne konfes­
sionelle Deutung und Färbung für unmöglich halten, 
so mögen mir diese weisen Herren doch sagen: welcher 
Konfession oder Separat-Kirche gehörte doch Christus 
an? War er römischer oder griechischer Katholik, 
Lutheraner oder Calvinist, Herrnhuter oder Methodist 
oder was sonst für ein Konfessioneller? Und 
doch ertheilte er einen ausgezeichneten Religions­
unterricht, und das war ein allgemein christ­
licher, wie wir Ketzer ihn wollen.--------- Jesus sprach
zu seinen Jüngern: „Ich habe euch noch viel zu 
sagen, aber ihr könnt es jetzt nicht tragen." Unsere 
Orthodoxen hingegen wollen schon dem zarten Kindes­
alter Satzungen aufbürden, um die sich die scharf­
sinnigsten Köpfe Jahrhunderte lang gestritten haben 
und noch streiten. Die Differenz zwischen ihnen (den 
Orthodoxen) und uns (den Schulmännern) ist einfach 
folgende: Sie wollen Bekenntniß, wir wollen Religion. 
Sie stellen sich, die Theologen und die Kirchen über 
Christum; wir stellen Christum über alle Theologen." — 
— Weiter sagt Dittes, einen Blick auf die Gegenwart 
werfend: „Das 16. Jahrhundert jubelte einem Luther 
entgegen, das 19. scheint mit dem Triumphe der 
Geistesknechtschaft enden zu wollen.---------------Heute
will es scheinen, als ob diese Glaubensfreiheit für die 
Welt in manchen Ländern wenig zu bedeuten habe. 
Mächtiger als je ist ihr Unterdrücker, der Papst. In 
einer Encyklika nach der andern verkündigt er kühn 
sein angebliches Recht auf die Weltherrschaft, seine 
Oberhoheit über alle Völker und Herrscher, seine 
absolute Autorität in allen Kultur- und Bildungs­
fragen, ---------------und fast Niemand wagt es, gegen
diese Machtsprüche zu protestiren. Man lauscht mit 
Ehrfurcht den römischen Offenbarungen---------man
hält sich in steter Fühlung mit dem römischen pontifex 
maximus"---------

Bemerkenswerth ist, was Dr. Dittes in seiner Rede 
über die österreichischen Sckulverhältnisse sagt: „Ge­
statten Sie mir jedoch einige Bemerkungen über das 
nachbarliche und verbündete Oesterreich. Vor allem 
ist das hervorzuheben, daß dieser Staat seit mehr als 
20 Jahrenein Schulgesetz besitzt und zwar ein solches, 
welches den AnschauungenDiesterwegsentspricht. Diesem 
Gesetze verdankt es die österreichische Lehrerschaft, daß 
sie nicht mehr nöthig hat, über „die Befreiung vom 
niederen Küsterdienste" zu verhandeln; das ist dort 
ein längst verschollenes Thema. Ebenso giebt es seit 
jenem Gesetze keine geistliche Lokalschulinspektion mehr, 
ist die Bezirksschulinspektion im Prinzip und meist auch 
schon in der Wirklichkeit eine fachmännische, in vielen 
Fällen Berufsgenossen im engeren Sinne übertragen; 
speziell in der Hauptstadt Wien gehören von den sechs 
Schulinspektoren fünf dem Stande der Volks- und 
Bürgerschullehrer, einer dem der Gymnasiallehrer an. 
Ferner sind alle Schulen in sozialer und konfessioneller 
Hinsicht ungeschieden, die schulpflichtigen Kinder aller 
Stände und Bekenntnisse vereinigend und simultan. 
Die öffentliche Achtung des Lehrerstandes ist bei allen 
gebildeten Klassen bedeutend gestiegen. Die Kandi­
daten des Lehramts haben nach Absolvirung des Semi­
nars das Recht auf den einjährig-freiwilligen Militär­
dienst, was um so bemerkenswerther ist, als in Oesterreich 
dieses Recht nur solchen jungen Männern zusteht, 
welche das Gymnasium oder eine Schule gleichen 
Ranges ganz obsolvirt haben. Brutale Behandlung 
der Lehrer im Militärdienst kommt nicht vor. Ueber» 
Haupt ist in Oesterreich das Militär der Neuschule 
freundlich gesinnt, weil es sehr wohl weiß, daß es 
mit den Rekruten jetzt leichtere Arbeit hat, als in den 
Zeiten der alten Schule."---------Wann wird das
Hoffen und Sehnen der deutschen Lehrer nach einem 
Schulgesetz in Erfüllung gehen?

Kirche und Schule.
— Neuerdings sind, wie wir bereits kürzlich er­

wähnten, aus der Mitte der Lehrerschaft mehrfache 
Versuche gemacht worden, die bisher übliche 
Verbindung des Kirchendienstes mit dem Lehr- 
amte zu beseitigen. Dahingehende Gesuche sind in­
dessen der „M. Z." zufolge vom Unterrichts-Ministe- 
rium mit dem Bemerken zurückgewiesen worden, daß 
eine Erhöhung der Gehälter für die mit dem Kirchen- 
dienst verbundenen Stellen ins Auge gefaßt sei.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 8. August. Gestern Abend dröhnte 

mehrere Stunden lang mächtiger Kanonendonner über 
das Meer. Derselbe rührte von einer nächtlichen 
Schießübung her, welche das pommersche Fußartillerie- 
Regiment Nr. 2 von der Möwenschanze aus bei elek­
trischer Beleuchtung nach in See schwimmenden 
Scheiben abhielt. Am 13. d. M. soll nach der „D. Z." 
eine solche nächtliche Schießübung auch bei Heubude 
abgehalten werden. — Der General-Lieutenant und 
General-Inspekteur der Fußartillerie, Excellenz Sall­
da ch, ist in Begleitung seiner Adjutanten, der Herren 
Major Schultz und Hauptmann Brunk, behufs Jn- 
spizirung der Artillerie-Schießübungen in Neufahrwaffer 
heute Mittag hier eingetroffen und hat im „Hotel du 
Nord" Quartier genommen. — An der Niederlegung 
des Walles von der Brabank bis zur Mottlauer 
Wache sind gegenwärtig Hunderte von Arbeitern be­
schäftigt. Es wurde die Erlaubniß ertheilt, an dem 
niederzulegenden Walle nach Knochen und altem Eisen 
und Kugeln zu suchen. Von dieser Erlaubniß wird 
von Männern, Knaben und Mädchen der ausgiebigste 

Gebrauch gemacht, und zwar mit gutem Erfolges 
Hunderte von Zentnern Knochen und Eisen werden 
daselbst ausgegraben und dann an Händler verkauft. 
Sämmtliche Erdarbeiten müssen bis Ende Oktober 
beendet sein, da dann auf dem neugewonnenen Lande 
große Barackenbauten für das Trainbataillon aus­
geführt werden sollen. — Für den Oberbürgermeister­
posten ist, wie der „D. C." erfährt, der freisinnige 
Abgeordnete Dr. Baumbach, Landrath zu Sonnenburg 
in Sachsen-Meiningen, in Aussicht genommen. — In 
der vorgestern abgehaltenen außerordentlichen General- 
Versammlung der Danziger Privat-Aktienband wurde 
einstimmig der Beschluß gefaßt, von der Befugniß zur 
Notenausgabe über den 1. Januar 1891 hinaus Ge­
brauch zu machen.

* Rehden, 7. August. Heute versuchte sich ein 
hiesiger Töpfer zu erhängen, weil seine Frau ihm 
darüber, daß er zum Löschen seines Durstes 3 Mark 
verbraucht hatte, Vorwürfe machte. Auch eine von 
ihrem Ehemanne verlassene Arbeiterfrau versuchte 
dasselbe; beide wurden indeß noch rechtzeitig abge­
schnitten. Als Belohnung erhielt die Ehefrau des 
Töpfers von diesem sofort eine tüchtige Tracht Prügel. 
— In der vergangenen Nacht brannte der Oberbau 
des Ziegelbrennofens in Kittnau und heute Mittag die 
Wirthschaftsgebäude von Plebanei Grutta nieder. (G.)

* Marienburg. Zur 8. Distriktsschau des Zen- 
tralvereins Westpr. Landwirthe am 30. August in 
Marienburg sind die Anmeldungen so zahlreich einge­
gangen, daß bereits der sämmtliche disponible Raum 
vergeben ist. Das Ausstellungskomitee erklärt sich des­
halb außer Stande, weitere Anmeldungen entgegen 
zu nehmen. Leider ist zu befürchten, daß die in unserem 
Kreise zur Zeit epidemisch herrschende Viehseuche nicht 
ohne Einfluß auf den Verlauf der ganzen Schau sein 
wird, wenn nicht gar deshalb eine Verlegung derselben 
eintreten muß. — Erwähnenswerth erscheint übrigens 
noch, daß diese sog. Distriktsschau die ganze Provinz 
Westpreußen umfassen wird, eher eigentlich also auch 
Provinzial-Thierschau hätte bezeichnet werden können. 
Es gelangen deshalb auch Prämien an solche Aussteller 
zur Vertheilung, welche nicht in dem ungefähr den Re­
gierungsbezirk Danzig umfassenden Distrikt, sondern 
in anderen Theilen der Provinz wohnen. — Die 
Eisenkonstruktion zwischen Pfeiler 3 und 4 der neuen 
Eisenbahnbrücke ist, wie die „Nog.-Ztg." berichtet, nun­
mehr fertig gestellt und gelangt jetzt das Baugerüst 
an dieser Selle zum Abbruch. Die schönen und 
kühnen Formen der Eisenkonstruktion kommen in Folge 
dessen jetzt zur vollen Wirkung.

* Aus dem Kreise Marienwerder, 8. August. 
Weizen und Gerste sind fast überall gut eingekommen. 
Hafer ist noch viel auf dem Felde, ebenso Erbsen, 
welche jetzt gemäht werden. Letztere versprechen recht 
gut zu schütten und werden einen vorzüglichen Ersatz 
für die minderwerthigen Kartoffeln bieten. (N. W. M.)

* Flatotv, 7. August. Am vergangenen Donners­
tag fielen zwei Kinder hiesiger Kaufleute in den 
Babbasee und wären ertrunken, wenn nicht der 
14jährige Arbeitersohn Karl Krüger sie mit eigener 
Lebensgefahr gerettet hätte. Krüger ist denn auch für 
seine brave That von Seiten der über die Rettung 
ihrer Kinder hochbeglückten Eltern belohnt worden, 
und zwar mit — sage und schreibe — 1 Mark 
bezw. 50 Pfennig.

[=] Krojanke, 8. August. Heute brach in der 
Scheune des Eigenthümers Lenz hierselbst Feuer aus, 
welches in kurzer Zeit dieselbe in Asche legte. Nur 
der günstigen Windrichtung, sowie dem energischen 
Eingreifen der Feuerwehr ist es zu verdanken, daß 
das dicht angrenzende Wohnhaus vom Feuer verschont 
blieb. Bedeutende Heu- und Strohvorräthe und eine 
Ziege wurden ein Raub der Flammen. L. ist nicht 
versichert und hat daher recht erhebliche Verluste er­
litten. Ueber die Entstehungsursache des Feuers ist 
nichts bekannt.

* Hohenstein, 7. August. Ein Deutsch-Ameri­
kaner, Herr Dr. Lange aus New-Aork, hielt sich kürz­
lich in unserer Stadt auf, um seine ehemaligen Lehrer 
und die Stätten wiederzusehen, auf denen er sich vor 
etwa 18 Jahren als Schüler des hiesigen königlichen 
Gymnasiums getummelt hatte. In Erinnerung an 
seine hiesige Schulzeit übergab derselbe dem Gym­
nasium 1000 Mark zur Errichtung eines neuen Spiel­
platzes und der Professor Krause-Stiftung 100 Mark. 
Auch der Königsberger Universität, auf welcher Herr 
Lange einst Medizin studirte, hat er eine größere 
Geldsumme zugewendet.

* Thor«, 7. August. Mit überfülltem Magen 
soll man nicht baden! Ein junger Mann, welcher 
gestern hier badete, sank plötzlich unter, wurde nach 
kurzer Zeit herausgezogen und auch glücklich wieder 
ins Leben gerufen. Der Arzt stellte fest, daß der 
junge Mann in Folge eines durch Ueberfüllung des 
Magens herbeigeführten Magenkrampfes dem Tode nahe 
gebracht worden war. — Vorgestern wurde in Mocker 
ein Ehepaar verhaftet, weil es im Verdacht steht, 
sein Kind ermordet zu haben. — Die beiden hier 
stehenden Infanterie-Regimenter Nr. 21 und 61 sind 
vorgestern mit dem neuen Gewehr ausgerüstet worden.

* Gollub, 7. August. Am Dienstag gab die 
Arbeiterfrau Schiffmann hierselbst einem Kinde das 
Leben und in derselben Stunde verlor sie ihren 
siebenjährigen Sohn. Die Wöchnerin hatte Niemand 
an ihrem Krankenbett, als den Knaben, und diesen 
schickte sie zum Brunnen nach einem Trunk Wasser. 
Der Knabe beugte sich über den nur mit einer zwei 
Fuß hohen Bretterumwandung versehenen offenen 
Brunnen, stürzte kopfüber hinein und ertrank.

* Neumark, 8. August. Morgen und über­
morgen findet hier der zehnte Verbandstag der west- 
preußischen Feuerwehren statt. Den Gästen steht ein 
festlicher Empfang bevor.

* Schwetz, 7. August. Einer Meldung zufolge 
ist in Taschauerfelde eine Wirtschaft total eingeäschert. 
Kinder sollen durch das Spielen mit Zündhölzern den 
Brand verursacht und eines derselben seinen Tod in 
den Flammen gefunden haben. — In Grutschno 
brannte ein Haus mit vollständigem Inventar und 
250 Mark in baar nieder.

* Königsberg, 8. August. Die kommunale 
Biersteuer hat in der Zeit vom 1. April bis 
15. Juli d. I. 33,240 Mk. eingebracht. Von dieser 
Einnahme entfielen auf den Zeitabschnitt des Rech­
nungsjahres 15. Juni bis 15. Juli 10,441 Mk. — 
Das seltenste Jubiläum zu begeben, war gestern Herrn 
Rentier Haack beschieben. Derselbe gehörte fünfzig 
volle Jahre der Stadtverordneten - Versammlung 
Königsberg an, ein Fall, den kaum eine Stadt je 
wird aufzuweisen haben. Dem Jubilar überbrachte 
eine Deputation, bestehend aus Magistratsmitgliedern 
und Stadtverordneten, die Glückwünsche beider 
städtischen Körperschaften, tvobei ihm eine künstlerisch 
ausgeführte Adresse derselben überreicht wurde. Se. 
Majestät der König hatte dem Jubilar den Königlichen 
Kronen-Orden vierter Klasse zu verleihen geruht.

(S) Von der russischen Grenze, 8. August. 
„Der Krug geht so lange zu Wasser, bis er bricht," 

mußte sich im Stillen der Fleischermeister G. zu Eydt- 
kuhnen seufzend eingestehen, als ihn heute Vormittags 
hiesige Gensdarmen auf offenem Markte verhafteten. 
Sein gestriges Unternehmen, 55 Schafe über die 
Grenze nach Preußen zu schmuggeln, wurde dem Ver­
nehmen nach von einem Fleischer aus dem russischen 
Grenzdorf Kibarty rechtzeitig verrathen und von den 
preußischen Grenzzollbeamten wirksam unterbrochen. 
G., welcher als durchaus wohlhabender Mann seit 
einiger Zeit im Verdacht des Viehschmuggels stand, 
hatte seinen ihn warnenden Freunden gegenüber ge­
äußert, er wolle in diesem Herbste seinen Wohnort 
wechseln. Dieser Wohnortswechsel ist nun ja noch 
vor dem Herbst, aber natürlich nicht in dem beab­
sichtigten Sinne des G. erfolgt.

* Schneidemühl, 7. August. Ein frecher Ein­
bruch wurde dieser Tage in dem Kaffenzimmer des 
Bahnhofs Kolmar versucht. Die Fenster fand man 
am Morgen an mehreren Stellen zertrümmert, doch 
hatten die inneren eisernen Fensterladen die Diebe am 
weiteren Vordringen gehindert. (G.)

* Bromberg, 8. August. Ungeheures Aufsehen 
erregte kürzlich das plötzliche Verschwinden der beiden 
Gebrüder Krojanker, welche an hiesigem Orte ein 
umfangreiches Getreidegeschäft inne hatten. Sie be­
saßen ein großes Vertrauen, wodurch es ihnen er­
möglicht worden ist, sich bedeutende Baarmittel zu 
verschaffen. Die Passiva der Flüchtlinge, die eine 
Anzahl von Leuten verschiedenen Standes arg ge­
schädigt haben, sollen nahe 1| Millionen Mark be­
tragen. Gleich nach ihrer Flucht wurde ein Steck­
brief erlassen, der auch von Erfolg gewesen ist, denn 
die Entflohenen wurden in Newyork erkannt und fest­
genommen. Sie boten dem betreffenden Detektive 
1500 Dollar an, wenn er sie frei lasse, was dieser 
jedoch ablehnte. Es erfolgte die Verhaftung und die 
Ergriffenen befinden sich bereits auf dem Rückwege 
nach Europa. Bei der Verhaftung fand man bei den 
beiden Brüdern die Summe von 1500 Pfund Ster­
ling (30,000 Mark), die sofort mit Arrest belegt 
wurde.

EMnger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

10. August: Schwül, warm, vielfach heiter, 
dann bedeckt, Strichregen, lebhaft windig.

11. August: Warm, oft heiter, wolkig, theils 
bedeckt, lebhaft windig.

12. August: Warm, wolkig, fchön, später
windig. _____ __

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 9. August.
* (Stadtverordneten - Versammlung.) Die 

gestrige Sitzung war von 42 Mitgliedern besucht. Zu­
nächst wurde Herrn Rechtsanwalt Schulze ein Urlaub 
vom 6. bis Ende dieses Monats und Herrn Dr. Laudon 
ein solcher auf 3 Wochen bewilligt. — Die städtischen 
Wächter haben ein Schreiben an die Versammlung 
gerichtet, worin sie davon Mittheilung machen, daß sie 
vor einiger Zeit beim Magistrat um eine Gehaltsauf­
besserung vorstellig geworden seien, daß sie auf ihr 
Gesuch aber noch keine Antwort erhalten haben. Dieses 
Schreiben wird dem Magistrat zur weiteren Veranlassung 
überwiesen. — Herr Lehrer Bowwski II von der 
iv. Mädchenschule bedarf zu seiner Wiederher­
stellung von einem Kehlkopfleiden einer Nachkur, 
zu welcher ihm der erforderliche Urlaub für die Zeit 
vom 28. Juli bis 16. d. Mts. gewährt wird. Die 
Versammlung bewilligt gleichzeitig die durch die Ver­
tretung des Herrn Borowski entstehenden Kosten. — 
Herr A. Rehefeld hat die Aemter als Vorsteher des 
Realgymnasiums und als Mitglied der Sanitäts­
kommission niedergelegt. Das erstere Amt wird Herrn 
Kaufmann Heyder übertragen. — Die Neuwahl eines 
Vorstehers der Taubstummenschule ist vorzunehmen. 
Es wird empfohlen, Herrn Dr. Laudon wiederzu- 
wählen. — Für Frl. Johanna Zimmermann wird die 
Neuwahl als Mitvorsteherin des weiblichen Waisen- 
stifts vom 1. September d. Js. ab angemeldet. — 
Die Versammlung genehmigt die Niederschlagung 
einer uneinziehbaren Forderung für Verpflegungskosten 
im städtischen Krankenstift in Höhe von 193 Mk. — 
Als Armenvorsteher des II. Bezirks wird an Stelle 
des Herrn Funk Herr Kunststeinfabrikant Matthias 
und als solcher des VIII. Bezirks an Stelle des Herrn 
Gelpke Herr Kaufmann Max Krüger, Hohezinnstr., 
gewählt. — Der Wittwe des Polizeikommisfars Lech 
wird ein jährlicher Zuschuß von 75 Mk. aus dem 
Heil. Geist-Hospital zu ihrer Pension auf ein ferneres 
Jahr bewilligt. — Für Herrn Stadtrath Robert 
Stobbe ist die Neuwahl eines Kurators der Thaddey- 
Stiftung bis zum 16. April 1892 vorzunehmen. Die 
Wahl wird angemeldet. — Der Wittwe Ruhnau 
wird ei» Sterbegeld von 30 Mk. bewilligt. — 
In dem dem Leibrentenstift gehörigen Hause Heilige 
Geiststraße Nr. 5 ist die von Herrn Kommerzienrath 
Peters als Geschäftslokalität benutzte Wohngelegenheit 
frei geworden. Alle Versuche, dieselbe wieder zu ver- 
miethen, haben zu keinem Resultat geführt. Der Vor­
stand des Leibrentenstifts und der Magistrat schlagen 
daher vor, zur besseren Ausnützung der unteren Etage 
einen Umbau vorzunehmen, für den bereits Angebote 
der Herren Maurermeister Witte, Depmeyer, Herrmann, 
Fechter und Hoburg vorliegen, und Herrn Bruno 
Fechter auf seine Forderung von 2232 M. für den Neubau 
den Zuschlag zu ertheilen mit der Maßgabe jedoch, 
daß der Anschlag nicht überschritten werden darf, be­
sonders bezüglich der Reparatur eines Mauertheils, 
die auf 40 Mk. veranschlagt ist. Die Kosten des 
Umbaus einschließlich der Töpfer- und Malerarbeiten 
sind auf 3052 Mk. veranschlagt. — Die nächste Vor­
lage betrifft die Anlage von zwei Karpfenteichen 
im Jagen 26 des Forstbezirks Eggertswüsten, 
welche von Herrn Forstrath Kuntze zur Steigerung 
der Erträge aus der Forstwirthschaft empfohlen wird. 
Zur Anlage der Teiche soll eine Wiese benutzt wer­
den, welche durchschnittlich jährlich 47 Mk. Ertrag 
brächte. Die Kosten der Anlage beziffern sich nach 
dem Anschläge des Herrn Stadtforstrath Kuntze auf 
733,60 Mk.; die Vorlage des Magistrats fordert rund 
800 Mk. zu diesem Zweck, welche dem Kulturfonds 
entnommen werden sollen. Zu der Vorlage liegt ein 
ausführliches Gutachten des Herrn Fifchereidirektors 
Strauß vor, der sich darin über das Projekt sehr 
günstig ausspricht und besonders darauf hinweist, daß 
nach den bisher gemachten Erfahrungen die Teich­
wirthschaft sich rentabler erweist als Boden- oder 
Viehwirthschaft. Die Borlage wird vertagt, da sie 
nur der I. und nicht auch der IV. Abtheilung, der 
sie gleichfalls überwiesen worden, zugegangen ist. — 
In einer ferneren Vorlage empfiehlt der Magistrat 
die Prolongation eines Pachtvertrages mit Herrn 
Kaufmann Frühstück in Betreff einer Parzelle in

Grubenhagen für eine jährliche Pacht von 121 L $ 

auf weitere 6 Jahre. Da nachträglich von 
August Erdmann ein Gebot von 221 Mk. abgegeoc 
ist,' worüber der Magistrat sich noch nicht v 
schlüssig machen können, so wird die
an den Magistrat zurückgegeben. — Die Neuw^ 
eines Schiedsmanns für den V. Bezirk w>
vom Magistrat angemeldet. — Der 2W . 
schlag für die Anbringung der Anschlagstafeln ist 
37 Mk. überschritten worden. Diese UeberschrewE 
wird nachträglich genehmigt. — Von der Revm£ 
der Sparkasse und .des Leihamts nlE
die Versammlung Kenntniß. Die Spark^
hatte am 1. August bei einer Höhe der Gesummtes 
lagen von 6,416,315 Mk. einen Kassenbestand 
64,728 Mk. — Für die Herren Zivilingenieur Ne> 
und Kaufmann Fischer ist die Neuwahl zweier Kurator 
der Gasanstalt vorzunehmen. — Ein Theil bet N 
Englischen Hause in der Heiligengeiststraße gegenu^ 
liegenden Remise wird auf fernere 3 Jahre an M 
Jopp verpachtet. — Herr Landrath Etzdorf bittet 
einem an den Magistrat gerichteten Schreiben um 
Ueberlassung eines Terrains an der Kraffohlsäst^ 
und zwar am unteren Schleusenthor behufs AufstellM 
eines Schuppens, der zur Aufbewahrung der D 
Wasserwehr des Kriegervereins Nogat - Nieder^ 
gehörigen Stahlpontons dienen soll. Die 
sammlung giebt zu dieser Ueberlassung unter 
halt des jederzeitigen Widerrufs ihre Zustimmung- * 
Der Abfuhrunternehmer des 13. Bezirks, Romanow, 
beantragt in einem Schreiben die Uebertragung 
Ausfuhrbezirks an einen gewissen Ulrich und in eim 
zweiten an den Ackerbürger Rielau, NeuegutstM' 
unter den ihm gestellten Bedingungen. Die Versag 
lung über trögt auf Vorschlag des Magistrats un6 
Abtheilung die Abfuhr des Bezirks dem Letztgenaun£,
— Herr Stadtrath Rehefeld bemerkt, daß er das A»
als stellvertretender Vorsitzender der I. Abtheu"'- 
niedergelegt habe und daß die Abtheilung an 
Stelle Herrn Meißner Vorschläge. Herr RelD 
brächte hierauf seine bereits angekündigte 3nt( 
pellation in Betreff der Errichtung
Leichenhäusern auf den hiesigen KirchHöfen £ 
Wie Herr Bürgermeister Möller mittheilt, hat 
Magistrat diese Angelegenheit bereits erwogen 
bet andern Kommunen Erkundigungen eingezE 
namentlich darüber, ob es möglich ist, eine 5°n1' 
dazu zu zwingen, daß sie die Leichen von an 
steckenden Krankheiten Gestorbenen in die ßcW. 
Häuser schafft. Die bisherigen Antworten la»^ 
hierüber verneinend, wohl aber könne das össentW 
Ausstellen solcher Leichen untersagt werden. 
Magistrat wird diese Angelegenheit weiter verfolgen 11 
von den Resultaten seiner Nachforschungen der Versag 
lung Kenntniß geben. — Für die Lieferung von 8^ 
KilogrammPetroleum fürdasJahr 1890—91 tvirdH^ 
Kaufmann Tochtermann auf fein Angebot von 
Mark für russisches und 22,35 Mk. für amerikcinE 
Petroleum pro 100 Kilogramm der Zuschlag
— Nachdem der Versammlung die Zeichnungen " 
detaillirte Kostenanschläge für den Schulneubau 
der Speicherinsel vorliegen, bewilligt dieselbe^ 
Kosten dafür bis zur Höhe von 50,000 Mk., n’c£f 
als Darlehn bei der städtischen Sparkasse aufgenonnn 
mit 3 pCt. verzinst und mit 1 pCt. amortisirt iuclj 
sollen. Von den Baukosten kommen 42,000 M' 
den Rohbau, 2600 Mk. auf die Abortgebäude, i 
Mark auf die Umwehrung, 1000 Mk. auf das 
werk und 2900 Mk. auf Mobiliar und Hausg££z>^ 
Gleichzeitig genehmigt die Versammlung i>'e -Öl­
pachtung eines Platzes, welchen bisher Herr trfy 
Halter Krause inne hatte, an Herrn Frühstück , 
60 Mk. und eines anderen an Herrn Klause 
30 Mk. Der Bau soll nunmehr ausgeschrieben 
den. — Wegen der großen Steigerung des 
konsums in den letzten Jahren — derselbe ist 
422,000 Kbm. im Jahre 1878-79 auf 867,690
im Jahre 1889—90 gestiegen — beantragt > 
Magistrat eine Erweiterung der GasaM , 
durch Ausbau des Retortenhauses, und zwar 
eines Neuner- und zweier Achteröfen, ferner c 
neuen Dampfkessels, eines Theerbehältcrs und (j 
Theerscheidekessels, sowie die Umwehrung des , 
stücks und des Hofplatzes. Die Baukosten j 
90,060 Mk. veranschlagt, worunter bereits die W 
für die Anschaffung und das Legen neuer Gasro^ 
von der Gasanstalt bis zum Theater mit eiubeg^ 
sind. Die Versammlung giebt ihre Zustinu^ 
dazu, daß diese Summe als Darlehn von der r: 
sehen Sparkasse entnommen, mit 4 pCt. verzinst ^ 
mit 1 pCt. amortisirt wird, jedoch unter Vor^'. 
in Betreff der Kosten für die Umwehrung uii^. 
Vorrückung eines Schuppens, worüber noch Z 
Zeichnung vorgelegt werden soll. — Der nächste % 
der Tagesordnung betrifft die Kanalisation
3. Niederstraße, welche der Magistrat auf j 
regung der Strombauverwaltung beantragt. 
lich ist die Lange Niederstraße bis zur Dritten 
straße kanalisirt, von wo aus ein Graben die (li. 
Wässer in das dem Fiskus gehörige Bassin J 
Ziegelwerder leitet. Früher mündete dieser 
unterhalb des Eingangs zum Bassin in den 
fluß, wurde aber bei Anlage der fiskalischen 
zugeschüttet und in das Bassin geführt. Hic^ 
hat allmählich in dem Bassin eine starke 
ablagerung stattgefunden, welche es der Stron' j 
Verwaltung wünschenswerth erscheinen läßt, jj 
Kanalisation von der Langen Niederstraße bui'Oy 
3. Niederstraße nach dem Elbingfluß weitergeführt 
dergestalt, daß auch die Abwässer aus einigen y 
stücken der Langen Niederstraße, welche jetzt nach j 
Bassin abfließen, in das Kanalisationsrohr oWj 
werden. Herr Baurath Kischke hat zu der j 
sation, deren Kosten sich nach dem Anschlags 
9700 Mk. belaufen würden, eine Beihilfe der 
rung von 3—5000 Mk. in Aussicht gestellt. # (ii 
haben einzelne Interessenten sich zur Zahlung £ 
maliger Beiträge bereit erklärt. Dagegen 
Nikolaigemeinde, welche ebenfalls Adjazent der 
tion sein würde, gegen diese Widerspruch erhoben. $ 
Mitgliedern der Versammlung spricht sich nick j 
Konsul Mitzlaff für die Magistratsvorlage aus- j 
Meinungen der zahlreichen anderen Redner 
dahin, daß die Kanalisation in sanitärer -V f 
nichts nützen und wegen des W 
ringen Gefälles in der Niederstraße 
bald eine Schlammsblagerung im Kanalisatw> 
eintreten würde. Aus demselben Grunde 
in dem Kanalisationsrohr anzubringende 
richtung gegen das Stauwasser des 
bald zu funktioniren aufhören. Die _ 
vorlage wird hierauf gegen dieStimme des Herrn 
Mitzlaff verworfen. — Herr Hoburg interpeuu 
der gestern erfolgten Absperrung der 
durch die viele Gewerbetreibende schwer k 
worden seien, da dieselbe entgegen der sonst v ? 
pflogenheit nicht vorher angezeigt worden ' 
Herr Stadtbaurath Lehmann mittheilt, ist bt



59,50 A Brief.

pro

Edelmann, der seit einer Reihe von Jahren als Haus­
knecht im Dienst stand, ist jetzt, nachdem er seit Jahres­
frist von einem schlesischcn Gericht vergeblich gesucht 
worden war, von demselben ermittelt uud benachrichtigt 
worden, daß ihm aus der Rachlaßmasse eines entfernten 
Verwandten eine Erbschaft von 200,000 Thalern zu­
gefallen sei. Der Edelmann war ein tüchtiger und 
fleißiger Hausknecht, dem nun allseitig sein Glück 
gegönnt wird.

* Turin, 8- August. Eine Peuersbrunst zer­
störte die Seidenweberei Falco hiersrlbst und ergriff 
auch die benachbarten Häuser. Der Schaden ist be­
deutend.

* Weimar, 8. August. Das Zweig-Komitee für 
das Großherzogthum Sachsen überwics dem Zentral- 
Komitee zur „Errichtung eines National-Denkmals 
für den Fürsten von Bisrnarrk in der Reichshaupt­
stadt" als dritte Rate 2000 Mk., zusammen bis jetzt 
6000 Mk. Seitens des Zweig-Komitees zu Bremen 
wurden als erste Rate 6000 Mk. zu dem gleichen 
Zweck überwiesen.

* Helgoland, 8. August. Der Leichnam des 
verunglückten Konsuls Rohlsen aus Hamburg ist 
heute Morgen in der Nähe der Unglücksstelle auf­
gefunden worden.

* Berlin, 8. August. Dem Oberbürgermeister 
Dr. v. Forckenbeck, als Ehrenpräsidenten des deut­
schen Bundesschießens, wurde durch eine Deputation 
des Zentralausschusses unter Führung des Festpräsi­
denten Diersch zur Erinnerung an das Fest eine gol­
dene Medaille überreicht. Dieselbe ist ein Theil der 
Ehrengaben, welche das italienische Ministerium des 
Innern zum Vundesschießen in Berlin gestiftet hat.

9.|8.
189,—
182,—

165,50
156,20
23.50
59.50
57,30
38,80

Bö rsc: Fest. Cours vom
3| pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3j pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oester-reichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6pCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Danzig, den 8 August.
Weizen: Niedriger. bO Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inländisch -A, hellbunt inländisch 90- 94 A, 
hochbunt inländisch 187—191 Termin Sept.-Okt 126pfd. 
zum Transit 141,50 A, per April - Mai ISOpfb. zum 
Transit 144,00 jg

Roggen: Höher. Inländisch 142—149 A, russisch und 
polnisch zum Transit 107,00 A, per Sept. - Okt. 120pfd. 
zum Transit 101,09 A, per April-Mai 120psd. zum Tran-

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 9. August, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

8.18.
97,70
98,20
95.90
89.90 

241,20 
176,60 
107,— 
106,40 
102,10 
112,80

Königsberg, 9. August. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L7a excl. Faß.
Tendenz: Matter.
Zufuhr: 10,000 Liter.

Loco contingentirt  59,50 A Brief.
Loco nicht contingentirt .... 39,50 „ 
August nicht contingentirt .... 39,— „ Geld.

Folge hatte. Wie wir hören, soll derselbe durch 
Schadhaftigkeit des Bollwerks an der Unfallstelle her­
beigeführt worden sein. Es wird sich deshalb eine 
Gerichtskommission an Ort und Stelle begeben, um 
das Bollwerk an der betreffenden Stelle zu besichtigen.

* (Polizeiliches.) Ueber den im hiesigen Gerichts­
gefängniß befindlichen Drechslergesellen Alberti erfahren 
wir noch, daß er den in Hamburg verübten Gelddieb­
stahl bereits eingestanden hat, doch soll er mit dem 
Mörder der Frau Wende, dessen Signalement auf ihn 
theilweise zutreffen soll, und den einzelne Personen in 
ihm schon gefangen glaubten, nicht identisch sein. Da­
gegen liegt eine weitere Beschuldigung gegen ihn in­
sofern vor, daß er einer Kellnerin auf dem Jnn. 
Mühlendamm kurz vor seiner Verhaftung eine goldene 
Damenuhr gestohlen hatte, die bei ihm aber unmittel­
bar darauf in der Westentasche vorgefunden und dem­
nächst wieder abgenommen wurde.

* (Diebftahl.s Einer auf dem Fischervorberg 
wohnhaften Eigenthümerin wurde gestern Abend wäh­
rend ihrer Abwesenheit ein Blechkasten mit Werth­
papieren sowie 67 Mark baares Geld aus ihrer Woh­
nung gestohlen. Das Fenster zu dem betreffenden 
Zimmer soll offen gelassen worden sein.

* I Gestern gegen Abends zerplatzten die Rohre 
der Wasserleitung in einem Hause in der Brückstraße. 
Ein solcher Vorfall ist um so bedauerlicher, da bei 
dem anhaltend heißen Wetter die Wasserleitung nur 
genügend Wasser giebt, um den Privatgebrauch zu 
decken. Eine Aufschließung weiterer Quellen ist daher 
höchst erwünscht.

* (Unfug.! Auf der Veranda des Herrn Kon­
ditor T. sind in der verfloffenen Nacht mehrere Topf­
gewächse beschädigt und eine Anzahl Blumentöpfe 
vorsätzlich zertrümmert worden. Der grobe Unfug 
dürste zweifellos wieder ein sogenannter dummer 
Jungenstreich sein. 

8.|8.
189,25
182,—

164,—
156,—
23,-
59.30
57,-
39.30

Vermischtes.
, , * Prag, 8 August. In ganz Südböhmen sowie 
bei Pilsen hat ein wolkenbruchartiger Negen großen 
Schaden angerichtet'; viele Brücken sind zerstört. Das 
obere böhmisch-sächsische Schwarzwasserthal ist Nachts 
überschwemmt worden. Der Eisenbahndamm ist mehr­
fach durchbrochen und mehrere Brücken sind wegge- 
nssen worden. Die Station Erlabrund steht unter 
Wasser.

* (Kirschbaumblüthe.) Bei Herrn Restaurateur 
Dalmer am Getreidemarkt steht jetzt ein Kirschbaum 
in voller Blüthe.

* lHohe Fleifchpreifes lassen sich durch die 
enormen Preise für Magervieh erklären; so wurden 
ü wöchentlichen Märkten in Heiligenbeil und

^"swartigen Händlern für den Oder- 
J-=r <Stiere in einigermaßen guter 

Beschaffenheit bu 33 Mk. pro Zentner lebend Ge­
wicht gezahlt. Nimmt man nun nur an daß die 
Hälfte Schlachtgewicht ist, so muß sich der Einkaufs­
preis auf 60 bis 66 Pfg. pro Pfund stellen. Hieraus 
ergrebt sich, daß unsere Fleischer gutes Fleisch nickt 
unter 65 bis 70 Pfg. pro Pfund abgeben können. 
Auffallend bei den vorgenannten Märkten ist der 
große Auftrieb von Bullen, welche nahezu die Preise 
von Magerstieren erzielten.

* Marktberichts Der heutige Markt prägte 
gütlich die Herdstzeit aus, da derselbe reichlicher 
Lande beschickt war, wie gewöhnlich, ein Zeichen,

('Uinere Besitzer bereits mit der Ernte nahezu 
Der Fleischmarkt war in Folge der hohen 

nmv f fin beschickt, dagegen bot der Fisch-
fnrh-H L nain Äl^bollcs Bild von sämmtlichen Fisch- 
Ä"' sinken XTtxx Aale und Hechte vertreten. 
?’bcL ’btc'1 M Uch wele todte Fische im Angebot. 
Der Butter- und Clermarkt bot keine Abweckieluna 
DI- Preise zeigten keinen Unterschied gegm den I htm 
Sonnnbendmnrkt Gemüse bleibt b-i"stnrl-m Angebot 
und konnte nicht geräumt werden. Preiselbeeren 
waren viel und in schöner Qualität, die Preis? 
als im Vorjahre. Den größten Umsatz zeigte 
der Getreidemarkt, namentlich war Sommergetreide 
Hafer uip Gerste stark vertreten, so daß Hafer auf 
2.50 bis 3,20 Mark pro 50 Pfund herunterging. 
Awtergetreide war weniger. Stroh hatte flotten Ab- 
’ fLUub 'öurbc mit 18 Mark pro 1260 Pfund be- 
' * i jReu blieb im alten Preise von 1,50 Mark. 
134 Gebn?^K"Eches.s Im Monat Juli sind 
(4 männf o(71 wännl., 63 weibl.), 6 Totgeburten 
46 ineibfV h 96 Sterbefällc (50 männl.,
ausgenommen Seil. f°roic 20 EheMeßnngs-Akte 

uns netFmi Faches Nachspiels dürste der von 

kleinen L L haben, der den Tod der
** ®- durch Ertrinken im Abingfluß zur

* Konstantinopel, 8. August. Gestern sind in 
Diedda 126 Personen an der Cholera gestorben.

* München, 8. August. Der IV. deutsche 
Gabelsberger sche Stenographentag hat im alten 
Rathhause feine Berathungen begonnen. Nach der 
Begrüßung der Delegirten durch den Bürgermeister 
Borscht wurden zu Vorsitzenden Senator Eqgert, 
Rechnungsrath Uhl - Berlin und Landgerichtsrath 
^eelig-München,zu Schriftführern Langbein-Nürnberg, 
Jung-^znusbruck und Kueßner-Königsberg gewählt. 
Anwesend sind gegen 400 Vertreter Gabelsberger' cher 
Stenographenvcreine, darunter solche aus Oesterreich- 
Ungarn, Skandinavien, Spanien und den Vereinigten 
Staa en von Nordamerika. Der vom Direktor 
Pupetz-Prag über einen Zeitraum von 6 Jahren er- 
stattete Bundesbericht hebt besonders die höchst er­
folgreich betriebene Propaganda hervor.

* ®lc. beschloß am
Mittwoch m Jena die Feier ihres 75jährigen Bestehens. 
Abg. Dr. Harmening hielt am Dienstag eine Ansprache. 
An dem Burschenschaftsdenkmal war eine große Menge 
Kränze niedergelegt worden. Das Fest verlief in 
glänzender Weise.

* Bedenklicher Druckfehler. Im 20. Programm 
des Real-Progymnasiums und Progymnasiums zu 
Munden in Hannover ist am Schluß der Bestimmungen 
für die öffentliche Prüfung zu lesen: „Bierstimmiger 
Schlußgesang." Auf der Schule sollen eigentlich 
Bierstimmen noch nicht vorkommen.

* Fünfzig Frauen ins Meer gefallen. Im 
^oieiibade von Palermo waren am letzten Sonnabend

Mädchen, die sich zu weit vorgewagt hatten, dem 
"n nahe. Auf deren Hilferuf eilten ungefähr 
dreihundert badende Frauen und Mädchen auf die 
7 ? die in demselben Augenblicke zusammenbrach, 
wobei fünfzig derselben ins Wasser fielen. Glücklicher­
weise konnten sie alle gerettet werden.
„ 71 August. Eine merkwürdige
Erbschaft soll hier großes Aufsehen erregen und 
das allgemeine Stadtgespräch bilden, Ein verarmter 

Arbeiterbewegung.
* London, 8. August. Eine Anzahl der Be­

diensteten der zwischen London und Chatham ver­
kehrenden Eisenbahnzüge weigerten sich, zur Arbeit 
airzutreten. Sie gaben vor, daß der Dienst über- 
mäßig anstrengend sei, und verbarrikadirten sich in 
den Magazinräumen des Bahnhofs. Schließlich er- 
gaben sie sich jedoch. 20 von ihnen wurden zu einer 
Gefängnißstrase von einem Monat verurtheilt.

* Rom, 7. August. Der Ausstand der Schlächter-
gehilfen ist beendet.____________________________ ___

Kunst, Literatur u. Wiffenschast.
* Berlin, 8. August. Zehnter internatio­

naler medizinischer Kongreß. In der Sektion 
für Eisenbahn-Hygiene hatten die bisherigen Be­
rathungen über die Einrichtungen zur ersten Hilfe­
leistung bei Eisenbahn-Unfällen in Kürze folgende Er­
gebnisse: 1) das gesammte Fahrpersonal muß auf 
Kosten der Bahnverwaltung nach und nach einen 
Samariterkursus durchwachen; 2) an Stelle der in 
den Zügen mitgeführten Rettungs- uud Verbandkästen, 
die bei Zusammenstößen oft zerstört werden, empfiehlt 
es sich, der Fahrmannschaft kleine, kompendiös ein­
gerichtete Vecbandtäschchen mitzugeben; 3) auf jeder 
Station muß ein in bestimmten Zeiträumen zu revi- 
dlrender und zu erneuernder Rettungskasten vorhanden 
fem; 4) ferner empfiehlt es sich, auf großen Stationen 
einen Sanitätsraum (ärztliches Verordnungs-Zimmer) 
einznrichten; 5) zwischen solchen Zimmern und in der 
Nähe gelegenen Sanitätswachen, Polizei-Büreaus rc. 
muß Fernsprechverbindung hergestellt werden. — Am 
Donnerstag Vormittag besichtigte der französische Ge­
sandte am hiesigen Hofe, Mr. Herbette, die medizinisch­
wissenschaftliche Ausstellung im Ausstellungspark unter 
Führung des Generalsekretärs Dr. Lassar auf das 
Eingehendste und sprach sich in sehr anerkennender 
Weise über das Unternehmen aus. — Auf Befehl 
des Kaisers fand am heutigen Nachmittage im Neuen 
Palais bei Potsdam aus Anlaß des zur Zeit hier 
tagenden Internationalen medizinischen Kongresses ein 
größeres Garten-Konzert statt, zu welchem die Kon­
greßmitglieder mit Einladungen beehrt worden sind. 
Gegen fünfhundert geladene Gäste des AerztekongresseS 
folgten der Einladung des Kaisers, welcher durch den 
Prinzen Leopold vertreten war. Zu der Hoffestlichkeit 
fuhr ein Extrazug um 5 Uhr nach Potsdam. Das 
Konzert selbst wurde von den Musikkorps des 1. 
Garde-Regiments, des Leib-Garde-Husaren-Regiments 
und des Regiments der Gardes du Korps ausgeführt.

Mstt weil aus bisher unaufgeklärter Ursache der 
Wasterspiegel im Wasser-Reservoir vorgestern von 0,90 
Vceter plötzlich auf 0,15 Meter gesunken ist. — Ferner 
■ra9t Herr Breitenfeld an, wie es komme, daß meh­
reren Anwohnern der Lastadienstraße, welche am 
21. April er. gemeinsam das Ansuchen auf Anschluß an 
dre Wasserleitung gestellt haben, bis jetzt noch keine Antwort 
zugegangen ist. ' Herr Stadtbaurath Lehmann erklärt, 
daß eine Antwort deshalb nicht erfolgt sei, weil die 
betreffenden Interessenten sich noch nicht definitiv zum 
Anschluß an die Wasserleitung bereit erklärt haben, 
und daß im übrigen in dieser Angelegenheit bereits 
berfügt worden sei.

* (In Deichangelegenheitenj werden die Herren 
Oberpröstdent v. Leipziger aus Danzig und Ober- 
Präsident v. Schliekmann aus Königsberg am Mon­
tag in Begleitung der Herren Regierungspräsident von 
Heppe, Regierungsräthe Müller und Schattauer 
aus Danzig, des Herren Regierungspräsidenten von 
Heydebrand und der Lasa und einiger Regierungs­
räthe aus Königsberg, sowie der Herren Deichinspektor 
Clas und Deichrentmeister Pudor von hier mit dem 
Regierungsdampfer „Elbing" eine Fahrt nach dem 
Drausengebiet unternehmen, die zunächst nach 
Baumgart und dann nach der östlichen Drausenniede- 
rung gehen soll.

* (Konzertankündigung.I Am Sonntag und 
Montag wird in Bellevue die Kapelle des Ulanen­
regiments von Schmidt (Pomm. Nr. 4) unter Leitung 
I?)re§ jetzigen Dirigenten, Herrn I. Windolf, konzer- 
uren, der hier bereits im vorigen Jahre in dem Kon­
zert einer anderen Militärkapelle mitgewirkt und für 
ein Pistonsolo großen Beifall gefunden hat. U. a. 
wird auch eine Komposition des Herr Windolf „Gruß 
an das Ulanenregiment Nr. 4" zum Vortrag kommen.

* (Ju Schillingsbrückes findet morgen ein 
Konzert des Gesangvereins „Sängerrunde" unter 
Mitwirkung der Marienburger Pelz'schen Kapelle

Aorouf wir hiermit aufmerksam machen.
. * ** (Personalien.) Der Gerichts-Assessor Adinsky 
tu Königsberg'i. Pr. ist zum Amtsrichter in Heinrichs­
walde und der Rechtsanwalt Jacobsohn in Goldap 
zum Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts 
zu Königsberg mit Anweisung seines Wohnsitzes in 
Goldap ernannt worden.

* (Die Aufnahme von Studirendens in die 
Königliche Technische Hochschule zu Berlin erfolgt 
beim Beginn des Studienjahres 1890—91 in der 
Zeit vom 1. bis einschließlich 24. Oktober d. I. und 
für das Sommer-Semester 1891 in der Zeit vom 1. 
bis einschließlich 20. April k. I.
u ^??ssöhnung mit der Kirche.) Der frühere 
staatSlatholische „Probst" von Schrotz, Lizak, hat sich 
mit der Kirche wieder ausgesöhnt.

* (Ordensverleihung.! Bei Gelegenheit der 
Denksteinlegung zur Eröffnung der Arbeiten für den 
Weichseldurchstich wurde dem Deichhauptmann der 
alten Binnen-Nehrung, Herrn Boschke, vom Minister 
Dr. Lucius im Namen des Kaifers der Kronenorden
4. Klasse überreicht.

* (Die Weichsel) hat in diesem Sommer wieder 
einen außergewöhnlich niedrigen Stand; bei Thorn zeigte 
Freitag der Pegel 28 Zentimeter unter Null. Nur 
mit Mühe und mit sehr geringer Ladung können die 
Kähne schwimmen, dazu ist ein großer Theil des 
Stromes mit Holztraften bedeckt. Denn im Holzge­
schäft herrscht eine solche Leblosigkeit, daß über den 
größten Theil der auf der Weichsel liegenden Traften 
keine Bestimmung getroffen werden kann.

* (Was jeder Hausfrau zu wissen nützlich 
ist!; Gegen rauhe Hände gebrauche man Zitronensaft, 
oder Leim, oder Kleienteig, oder Glycerin. — Mit 
warmer Milch und Wasser kann man Wachstuch ohne 
Seife reinigen. — Streue Sassafrasrinde unter ge­
trocknete Früchte, und die Würmer kommen nicht 
hinein. — Eine Handvoll Heu mit Wasser in einen 
neuen Eimer gethan, nimmt den Geruch der Farbe 
fort. — Tintenflecke auf Seiden-, Wollen- und Baum­
wollenstoffen lassen sich mit Terpentin entfernen. — 
Mache saure Gurken nie in einem Topf ein, in dem 
Schmalz gewesen ist. — Fische lassen sich viel leichter 
abschuppen, wenn man sie vorher einen Augenblick in 
heißes Wasser hält. — Um das Weiße von Eiern 
chncll zu schlagen, thue man eine Messerspitze voll 

Salz hinein; je kühler die Eier sind, desto schneller 
geben sie Schaum.

* lKonzessionsertheilung.s Das Etablissement 
„Georgenhöh" ist von dem Besitzer und Schmiede- 
meljter ckdolf Junga gepachtet, und ist demselben die 
Crlaubniß zum Betriebe der Schankwirthschaft für das 
word""^ ^oEol seitens des Stadtausschusses ertheilt 

Telegramme.
Danzig. !>. August. Die „Dauz. Ztg." 

meldet: Der frühere Landesdirektor Dr. Wehr 
ist gestern in Berlin, wo er sich seit seiner 
Entlassung aus der Untersuchungshaft aufhielt, 
auf gerichtliche Anordnung wieder verhaftet 
und heute hierher gebracht worden.

Wien, 9. August. Der Dichter Bauern­
feld ist heute 8| Uhr Vormittags gestorben.

Cours vom
Weizen August..................................

Sept.-Okt  
Roggen befestigt.

August
Sept.-Okt...................................

Petroleum loco  
Rüböl August  

Septbr.-Okt  
Spiritus 70er Aug.-Sept

Königsberg, 9. August. (Von 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und

Znckerbericht.
Magdeburg, 9. August. Kornzucker exkl. 92 pCt. 

Reudement 18 35. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 
—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,60. — 
Unverändert. -• Gemahlene Raffinade mit ?aß 
27,75. MeliS 1 mit Faß 27,25. Sehr fest.

Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen:

6. August Dampfer Ceres, Kavt. Dräger mit Stück- 
gut über Königsberg nach Stettin. _

Mey s Stoffkrage«, Manschetten und 
Vorhemdchen sind aus starkem, pergamcntähn- 
lichen Papier gefertigt und mit einem leinen­
ähnlichen Webstoff überzogen, was sie der 
Leinenwäsche im Aussehen täuschend ähnlich macht. 
Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getrageu 
werden, wird aber, wenn unbrauchbar geworden, 
einfach weggcworfen uud trägt mau daher immer 
nur neue Kragen rc.

Spiritusmarkt.
Danzig, 8. August. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

kontingentirt 59,— Br., pro August kontingentirt — Gd., 
pro Oktober-Dezember kontingentirt 52,00 Gd., pro 
November-Mai kontingentirt 52,50 Gd., loco nicht Ion, 
tingentirt 39,— Br., prü August nicht kontingentirt - Gd., 
pro Oktober-Dezember nicht "kontingentirt 32,50 Gd., pro 
November-Mai nicht kontingentirt 33,00 Gd.

St ettin, 8. August. Loco ohne Faß mit 50 A Konsum­
steuer 58,80 loco mit 70 A Konsumsteuer 39,00 A, pro 
August-September 38,00, pro September-Oktober 37,00.

fit A
Gerste: Inländisch 128 A 
Rübsen: Inländisch — A 
Hafer: Inländisch — A 
Erbsen: Inländisch — A

Königsberger Produktenbörse.
i7. j 

August i 
R.-Mk.!

8.
August 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Rübsen.................................

186,00
147/0
126,50
149,00
140,00 
209,00

186,00
145,00
126,00
148,90
140,00
207,00

unverändert, 
niedriger 
flau, 
niedriger, 
unverändert 
flau.

Mey S Stoffkragen übertreffen aber die 
Leinenkragen durch ihre Geschmeidigkeit, mit 
welcher sie sich, ohne den Hals zu drücken, um 
denselben legen und daher nie das unangenehme, 
lästige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Lcinenkragen her­
beiführen. Ein weiterer Vorzug von Mey s 
Stoffkragen ist deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher sind so stark, daß deren Haltbarkeit 
bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer 
Zweifel ist.

Mey s Stoffwäsche steht daher in Bezug 
auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elegan­
tes und bequemes Passeu und dabei außer­
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
kosten kaum mehr als das Waschlohn für leinene 
Wüsche. —i Mit einem Dutzend Herrenkragen, 
das 60 Pfennige kostet, (Knabenkragcn schon von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen 
ausreichen. Für Knaben, welche ja bekanntlich 
nicht immer zart mit ihrer Wüsche umgehen, sind 
Meys Stoffkrage» außerordentlich zu 
empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend sofort einschcn wird.

Für alle Reisenden ist Mey s Stoff­
wäsche die bequemste, da erfahrungsgemäß 
leinene Wüsche auf Reisen meist sehr schlecht be­
handelt wird.

Weniger als ein Dutzend von einer Form und 
Weite wird nicht abgegeben.

Mey s Stoffwäsche wird in fast jeder Stadt 
in mehreren Geschäften verkauft, die durch Pla­
kate kenntlich sind; auch werden diese Verkaufs­
stellen von Zeit zu Zeit durch Inserate in dieser 
Zeitung bekannt gegeben; sollten dem Leser diese 
Verkaufsstellen unbekannt sein, so kann man 
Mey s Stoffwäsche durch das Versand-(yc- 
schäft Mey <fc Edlich, Leipzig - Plagwitz, 
beziehen, welches auch das interessante illustr. 
Preisverzeichnis; von Meys Stoffwäsche 
gratis und portofrei auf Verlangen an 
Jedermann versendet, auch die Bezugsquelle am 
Orte angiebt.

Das Gute bricht sich Bahn!
Wo en hat ein Heilverfahren bei uns so 

schnelle hme gefunden und so viel Anerkennung 
gefunden, wie die Sanjaua-Heilmethode. Fort­
während erhalten wir neue Beweise von der durch­
greifenden Wirkung dieses Heilverfahrens auf allen 
Krankheitsgebieten. An die lange Serie der hier 
bereits zur Veröffentlichung gelangten amtlich be­
glaubigten Atteste schließt sich heute wiederum ein 
neues Zeugniß, welches der Direktion des San- 
jana-Jnstitnteö zu Egham (England) von hoch­
stehender Seite im Interesse anderer Leidenden 
ausgestellt wurde. Frl. Marie von Haustein zu 
Königsberg(Pr.), Tragheimer Kirchenstr. 48, schreibt: 

Der Direktion der Sanjaua-Company zu Egham (Eng­
land) fühle ich mich, nachdem die Kur so glücklich beendet, 
zum tiefften Danke verpflichtet. Kaum glaubte ich, daß 
bei meinem schweren, s» tief eingewurzelten Lungenleidrn 
noch Hilfe möglich war und doch hat mich Ihre Behand­
lung-weise vollständig wiederhergestellt. Ich fühle mich 
vollständig gesund und werde mich stet- des Sanjana- 
Institut- mit inniger Dankbarkeit erinnern, und sollte mich 
später etwas an mein frühere- Leiden mahnen, so weiß 
ich, daß diese für jeden Menschen so wohlthätige Anstalt 
mir sichere Hilfe bringt. Möge, mein Zeugniß so weit wie 
möglich Verbreitung finden. Dieses ist mein aufrichtigster 
Wunsch und habet auch die Bitte, dasselbe zu veröffent­
lichen. ES unterzeichnet mit der größesten Hochachtung 

Marie vou Haustein.
Die Sanjana-Heilmethode beweist sich von 

wunderbarer, zuverlässiger Wirkung bei allen heil­
baren Lungen-, Nerven- nnd Ruckenrnarks- 
Leiden. Man bezieht dieses berühmte Heilver­
fahren jederzeit gänzlich kostenfrei durch den Sekre­
tair der Sanjaua-Company Herrn Paul Schwerd- 
feger in Leipzig.

„Germania", Lebens-Bersicherungs-Acticn- 
Gcfellfchaft zu Stettin.

In der Zeit vom 1. Januar bis Ende Juli d. I. 
gingen ein: 8708 neue Anträge über Mk. 30,021,430 
Kapital, von denen 7037 Anträge über Mk. 22,109,748 
Kapital zur Annahme gelangten Der Gesammt-Vcr- 
sicherungsbeftand belief sich Ende Juli 1890 auf 
161,454 Policen über Mk. 407,403,016 Kapital, so 
daß der Reinzuwachs für die verflossenen 7 Monate 
3115 Policen über Mk. 12,803,362 Kapital betrug. 
An versicherten Summen wurden bisher im Ganzen 
103,4 Millionen Mark ausgezahlt, während an die 
mitGewinnautheil Versicherten seit 1871 Mk. 18,544,542 
vergütet wurden. Das Gesammtvermögen der „Ger­
mania" betrug Ende 1889 Mk. 114,810,982, wovon 
Mk. 6,294,314 auf die Dividenden-Reserve der mit 
Gewinnantheil Versicherten und Mk. 104,683,627 auf 
die Prämien-Reserve und die sonstigen Sicherheits­
fonds der Gesellschaft entfallen.

Verfälschte schwarze Seide. Man ver­
brenne ein Müsterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälschung 
tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und 
hinterläßt wenig Asche von hellbräunlicher 
Farbe — Verfälschte Seide (die leicht speckig 
wird und bricht), brennt langsam fort, nament­
lich glimmen die „Schußfäden" weiter (wenn 
sehr mit Farbstoff erschwert), uud hinterläßt 
eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz 
zur ächten Seide nicht kräuselt sondern krümmt. 
Zerdrückt man die Asche der ächten Seide, so 
zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Das 
Seidenfabrik-Dckpüt von G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich versendet gern 
Muster von seinen ächten Seidenstoffen an 
Jedermann, nnd liefert einzelne Roben nnd 
ganze Stücke Porto- und zollfrei in's Hans.

FÜR TAUBE.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 

von 23jäliriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge­
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Aar.: J. H. NICHOLSON, Wien IX. 
Kolingasse 4.

ZZ



Für die Jagd. Daß man nicht 
nur allein durch Reklame, sondern durch 
wirklich gute Waaren seinen Kundenkreis 
vergrößern und erweitern kann, ist eine 
unumstößliche Thatsache. Nur der Ge­
schäftsmann wird einen Erfolg von sei­
nen Inseraten haben, der dem Publikum 
auch wirklich das bietet, was er annoncirt. 
Wir weisen z. B. auf den Waffenfabri- 
kanten Georg Knaak, Berlin, Fried­
richstraße 212 I., hin. Vor nicht zu 
langer Zeit fing genannter Herr in 
ganz bescheidenen, wirklich kleinen Räu­
men sein Geschäft an, und nach kurzer 
Zeit hat er durch wirklich reelle und 
solide Bedienung sein Etablissement zu 
einem der größten in dieser Branche ge­
macht. Aus diesem Grunde empfehlen 
wir unseren Lesern dieses Geschäft zum 
Einkäufe bei der bevorstehenden Jagd­
saison.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Louise Laengkeit-Kau- 

kehmen mit dem Postverwalter Otto 
Demand-Sköpen.

Gestorben: Ferdinand Baltrusch Nau- 
jeninaken 33 I. Lehrer Franz Thiele- 
Graudenz 87 I. Frau Anna Ra- 
domski-Posen 31 I. Rentier Georg 
Busch-Putzig 94 I. Rudolph Neu- 
mann-Königsberg 58 I.

ELbinger Standes-Amt.
Bom 9. August 1890.

Geburten: Tischler Emil Richlitzki, 
T. — Eisenbahnarbeiter Wilhelm Klein,
S. — Arbeiter Herm. Schirrmacher, S.

Eheschließungen: Rentier Julius 
Skupsch-Danzig mit verw. RentierLange, 
Bertha geb. Jankowski-Elb.

Sterbefälle: Arb. Gottlieb Drud, 
S. 2 M. — Schlosser Eugen Peddert, 
S. I I. — Fabrikarbeiter Friedrich 
Wilhelm Hübe, S. 8 M. — Musiker 
Carl Stern, S. 4 M. — Buchhalter 
Louis Schulz, T. 4 I. — Fabrikarb. 
Hermann Schimmelpfennig, S. 1 I. — 
Arbeiter Eduard Labinski, S. 3 M.

Bürger-Ressource
Sonnabend, den 9., Sonntag, den 

10. und Montag, den 11. August: 

5 ’.™- Soireen 
der allbeliebten

Leipziger Quartett- und 
Coneert-Sänger: 

Raimund Hanke, Zimmer­
mann, Krause, Schadow, 
Marbach, Ohaus u. Franke. 
Auftreten des unübertrefflichen Damen- 

darftellers Albert Ohaus.
Gastspiel des Phänomen. Instrumental- 

Virtuosen Mr. Goswin.
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 

Billets ä 50 Pf. sind im Vorverkauf 
in den Conditoreien der Herren Tbiem 
und Maurizio zu haben.

„Miltinssbrncke"
Sonntag, den 1O. August d. I.: 

MF Großes "WZ 
Garten-Concert 

der 

„Sängemmde“, 
unter Mitwirkung der Marienburger 

kelz'schen Kapelle.
Anfang 4 Uhr Nachm. Entree pro 

Person 2Ö Pf., Kinder die Hälfte.

Nach dem Concert 
MM" Tanz. *W8

Porzellan- u. Glassachen werden
dauerhaft gekittet L.Hinterstr. 39 i. Laden.

Tanzschleifen ä 30 Pf. an der Kasse 
(nur für Herren). 

Weingrundforst.
Sonntag, 10.Mgust,4Vr Uhr Nachm.:

Abends bengalische Beleuchtung und 
Lampions.

Entree pro Person 20 Pf.
Otto Pelz.

Bei günstiger Witterung:

Extrafahrt
Elbing-Remonngfeldk.

Abfahrt von Elbing 2 Uhr Nach­

mittag. Rückfahrt Abends 8 Uhr 

Passagiergeld pro Person 40 Pfg.

Abfahrtstelle: Danziger Dampfboot- 
Expedition.

Der Dampfer bleibt bis zur Rück­
fahrt am Steege liegen.

Ad. von Riesen.

Bellevue. -MG
Sonntag, den 10. und Montag, den 11. d. M.: 

Graßes MililSl-Conltlt, 
ausgeführt von der Capelle des Ulanen-Regiments v. Schmied t, 

Pommerschen Nr. 4, unter Leitung ihres Führers Herrn Wiodolf.
Anfang: Sonntag 4 Uhr, Montag 5 Uhr.
Entree: An der Kasse 40 Pf., im Vorverkauf bei den Herren Conditor 

Tbiem und Kaufmann Adolph Schwarz 3 Billets 1 M. Von 8 Uhr ab 
Schnittbillets ä 20 Pf. an der Kasse.

„Germania"
FckenS'DerftlßMW-Nctien-HefMch zu Stettin.

Bestätigt durch Königl. Kabinets-Ordre vorn 26. Januar 1857.

Berficherungsbeftand Ende Juli 1890:
161,454 Policen mit ........................ 407,4 Millionen Mark

Kapital und Mark 1,113,373 Jahresrente.
Neu abgeschlossene Versicherungen vom 1. Jan.

bis Ende Juli 1890: 6733 Policen über . 22n Millionen Mark. 
Jahres-Einnahme an Prämien u Zinsen 1889 20r6 Millionen Mark. 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten re. seit 1857 103,4 Millionen Mark. 

Vermögensbestand Ende 1889:114,8 Millionen Mark.
Die mit Gewinnantheil Versicherten der „Germania", welchen seit 1871 

M. 18,544,542 Dividende überwiesen wurden, sind von Beginn ihrer Versiche­
rung an am jährlichen Gesammt-Reingewinn der Gesellschaft betheiligt und be­
ziehen die erste Dividende schon bei Entrichtung der dritten Jahresprämie. — 
Dividendenfonds der nach Plan A, B, C Versicherten Ende 1889: 
M. 6,294,313.

Die nach Plan B Versicherten erhielten seit 1882 eine jährlich um je 3 % 
steigende Dividende, beispielsweise die aus 1880 Versicherten im Jahre 1887: 
21 %, 1888: 24 %, 1889: 27 % der einzelnenJahresprämie und beziehen 1890: 
30 °/0 und 1891: 33 °/0 der für 1888 bezw. 1889 gezahlten Jahresprämie als 
Dividende.

Kriegsversicherung nach den neuen Bestimmungen vom 15. Juni 1888.
Policegebühren und Kosten für Arzthonorare werden nicht erhoben.
Auskunft wird bereitwilligst kostenfrei ertheilt durch 0. L. Budwech 

in Elbing, Jul. Freyer in Tiegenhof, G. Krüger in Neuteich, A. 
Kamke in Jungfer, O. Wicht in Kahlberg, G. Fereth in Marien- 
burg.

Geschafts-Anzeige.
Zeige einem geehrten Publikum ergebenst an, daß ich das von dem ver­

storbenen Schiffskapitän Herrn Hugo Thürnagel geführte

Holz- und Kohlen-Geschäft
im Hause Segelstraße Nr. 3, Eingang Große Lastadienstr. Nr. 17/18, 
übernommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, für nur gutes Brenn­
material bei billigster Preisberechnung sowie reeller Bedienung stets Sorge zu 
tragen und hoffe ich, mir das Wohlwollen eines geehrten Publikums zu er­
werben und zu erhalten. Um gütigen Zuspruch bittet Achtungsvoll

Elbing, im August 1890. B 1*8111  (Ite

Die zu Deichlasten veranlagten 
Einwohner Elbings werden zu einer 
Versammlung zu

Montag, 11. August er.,
8 Uhr Abends, 

im Saale des „Goldenen Löwen" 
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
Bericht über die an den Magistrat 

gerichtete Petition und deren Bescheid.
J. Frühstück. L. Monath. 

R.Neumann. C. Reiss. Tb. Steppuhn.

Ktkanittulllchukg.
Zur anderweiten Vermiethung des 

ehemaligen Kastellangebäudes, am Elbing 
Nr. 25, vom 1. Oktober d. I. ab im 
Wege des Meistgebots haben wir einen 
Termin auf

Montag, d. U. August cr.,
Nurmttugs 11 Uhr, 

im Rathhaussaale anberaumt, zu wel­
chem Miethslustige eingeladen werden.

Elbing, den 8. August 1890.

Der Magistrat.

Kekknutmulhuug.
An unseren Volksschulen wird zum 

1. Oktober d. I. eine Lehrerstelle vacant 
und soll von diesem Tage ab wieder 
besetzt werden.

Das Anfangs-Gehalt der Stelle be­
trägt 900 Mark jährlich und steigt vom 
1. April des auf den Dienstantritt fol­
genden Jahres ab von 5 zu 5 Jahren 
um 150 Mark bis zum Höchstbetrage 
von 1650 Mark.

Bewerber wollen sich unter Ein- 
reichung ihrer Zeugnisse bis zum 20. er. 
bei uns melden.

Rastenburg, den 2. August 1890.

Der Magistrat.

Beste ». billigste Bezugsquelle für garanürt 
neue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische 

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Rächn, (nicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Bettsedern per Pfund für 60 Pfg., 
80 Pfg., 1M.». IM. 25Pfg.; seine prima 
Halbdaunen 1 M. 60 Pf.; weiße Polar­
federn 2 M. «nd 2 M. 50 Pfg.; silberweiße 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chinesische 
Gauzdaunen (sehr füMWg) 2M. 50 Pfg. und 

3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen 
von mindestens 75 Ä. 5°/0 Rabatt. Etwa Nicht« 
gefallendes wird srankirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

Pechen & Co. in Herford U Westsl.

Reelle Bedienung. Feste Preise.

Eingeschossene 
revolmÄ'LE 

entralfeuer-TopPelflinten 
von 35 Mk. an.

Tkslhins, wchrform), Cal.6mm 
8 Mk., Cal. 9 nun 15 Mk.
Westentaschentefchins, 
sog. ohne Knall 4 Mk. 

Patent-Luftgewehre 
ganz ohne Geräusch 25 Mark.

Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Versandt gegen 
Nachnahme oder vorherige Ein­
sendung des Betrages. Für jede 
Waffe übernehme ich volle Garan­
tie. Jeder, der eine Waffe ge­
braucht und beim Einkauf Geld 
sparen will, lasse sich gegen Ein­
sendung von 20 Pf. in Brief­
marken meinen 58 Seiten starken 
hochinteressanten illustr. Katalog 
schicken. Es werden nur ein- 
gefchoffene Waffen geliefert. 

Georg Knaak, 
Waffenfabrik,

Berlin SW., Friedrichstraße 212.

Ir.SprMM'scherMnMsM

Sicherste Kur der Welt!

(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn-, Kopf-, Kreuz-, 
Brust- u. Genickfchmerzen, Ueber- 
müdung. Schwache, Abspannung, 
Erlahmung, Hexenschuß. Zu haben 
in allen Apotheken ä Flacon 1 Mark.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. W. Dr. Bism 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a.
HIMUr Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

Schwächeznstäude, deren 
Ursachen und Heilung.66 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm.
incl. Frankatur.

TiichOmi 
Gr.Wickerau-Nogathau 
empfiehlt

Mafchinentorf, 
pro Mille 10 Mark, 

Stichtorf K 
pro Klafter 5 Mark.

Aufträge für Elbing, frei vors Haus, 
pro Mille Mafchinentorf 13 Mark, 
nehmen entgegen: Herr C. Grack, Bahn­
hofstraße 1, Frau Rosenkranz, Fischer­
straße 40, Herr H. Joost, Berliner­
straße 18, Torfmeister Pürk-Gr.Wickerau 

unb Johanna Claassen, 
Aschbuden bei Neukirch.

ch liimff Originalloose 
I. Kl. königl. 
Pr. Kl.-Lott. 
und zahle pro

Vi 72 M, v2 36 M., V» 18 M, 
V8 9 M; event, per Postauftrag. 
Richard Schröder, Berlin W.'

Taubenstraße 20.

Alten u, jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Bath Dr. Müller über das

^€a>aa/-

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt. Braunschwelg.

Dr. Fernest’scbe 
Lebensessenz.
General-Depot:

C. Lück, Colberg.

Sichere gegen: Magenkrampsi 
Magenkatarrh, 

Appetitlosigkeit, Hä- 
morrhoiden, Verstopfung, Kopf­
schmerz, Hautansschl., Krämpfe, 
Rhenmatismus.

Nur ächt mit obiger Schutz­
marke! Preis P. Fl. 50 Pf., 
1 M. und 1 M. 50 Pf.

Vorräthig in Elbing bei Apoth.I 
Fohl, Reichert, Linck und 
Haensler.

LEICHT LÖSLICHES CACAO-PULVER
Vorzügliche Qualität.

CACAC SÜLUBLE 
in n harrt

n

8,10—8,20 
8,00—8,10
7.70— 7,80
5.70— 5,80 
5,50—5,60
5.40— 5,50
4.70— 4,80
4.60— 4,70
4.30— 4,40
3.60— 3,70
3.30— 3,40 
2,90—3,00 
2 80—3,00
2.60— 3,00
1.40— 1,80
0,45—0,55 
0,35—0,45 
0,50—0,65 
0,40—0,60 
0,45—0,55 
0,80-0,90 
0,90—0,95 
0,40--------
0,90—1,00 
2,80--------
1,00—1,40 

. 0,60-0,90 

. 1,00—1,40 

. 0,70—0,80 

. 7,00-8,00 

. 0,40-1,40

Wochemmirktpreise von Elbing
am 9. August 1890.

Weizen p. Schfl., gute Sorte 
do. mitte! „
do. geringe „

Roggen p. Schfl., gute „
do. mittet „
do. geringe „

Gerste per Schfl., gute „
do. Mittel „
do. geringe „

Hafer per Schfl., gute
do. mittet „
do. geringe „

Stroh, Richt-, p. 100 Kilogr.
Heu per 100 Kilogramm . .
Kartoffeln per Scheffel . .
Rindfleisch, v. d. Keule 1 Pfd.

do. Bauchfleisch „ 
Schweinefleisch „
Kalbfleisch 
Sammelfleisch „

eräuch. Speck, hiesiger „ 
Schweineschmalz, hiesiges „ 

do. amerik. „ 
Butter per 1 Pfund . . 
Eier 60 Stück .... 
Hühner, alte, per Stück . 
Küken „
Enten, lebend „ 
Tauben per Paar . . 
Zwiebeln per Scheffel . 
Gurken per Mandel .

Zurückgckchrt.
Dr, Salecker.

29 

28 

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen. . 

Sturm . . . .

9 
6

3

9-
6

3 

Barometerstand.
Elbing, 9. August, Nachmitt. 3 Uhr.

Mehrere tüchtige

Rohrleger 
finden bei hohem Lohn Beschäftig 

Gasanstalt Eldm

Dominiunr Gorkesi 
bei Marienwerder sucht zu sofort 

Antritt einen

tüchtigen Inspektor/ 
nicht unter 24 Jahre alt. M 
400 M. Meldungen nur schriftlich' 
Zeugnißabschriften erbeten.

Eine Buchhalterin und 
spondentin mit guten Zeugnissen g 
vom 15. August bei 50—60 W 

Monatsgehalt Stellung in Elbing 
C. Herrmann, Jnn. Georges 
......................................... ——-—

Ein verheirateter, tüchtiger, 11 

terner

Brenner
findet Stellung in ,,

Orlau bei Lak
 Kreis Reidenbn^)

Heffmlliche MurschreibiG
Die Bahnhofswirthschaft in M 

nowo soll vom 1. Oktober d. «3- 
anderweitig verpachtet werden.

Die Vertragsentwürfe nebst Bier­
bedingungen sind auf unserem Bur 
Gerechtestraße 116/117, einzusehen. 
werden gegen Einsendung von 75 I 
den Pachtlustigeu zugesandt.

Der Termin zur Eröffnung der 
gegangenen Gebote ist auf FkB, 
den 15. August, Vormittags 9 11

27
Wind: NO. 20 Gr. Wärme.

Eine geprüfte, evangelische

Lehrerin,
nicht unter 25 Jahren, welche rnr 
nischen bis Quinta vorbereiteu . 
findet sofort od. z. 1. Oktober b

H. Knhlmay, Gutsbesi^^, 
Mtarieahsf bei Schönft^^

Ein junffcs Mädchen ,, 
aus anständiger Familie, welches IN I 
feinen Handarbeiten geübt, etwas ' 
kalisch, sucht v. sog. od. sp. ©tefluWL 
Stütze d. Hausfrau b. vollem Faw 
anschluß. Gest. Off. unter £• 
die Expedition dieses Blattes.

Gebrauchte 

Spiritus-FäffK
Eisenband, gut erhalten, 200—-6CW d 
Inhalt, stehen zum Verkauf Heil. " 

straße 21.

1

(In den Uhrdeckel zu legen.)

/$ ^-hrplw. 12

/«bgang von Elbing »ach Richt»««! » 

I Dirschau:
I 4,8 vm, 6,34 Vnt., 10,43 vm.,
111,18 vm., 2,35 Nm., 7,32 Nm., 10,8« ZWj
I Königsberg: / '
l 6,56 vm., 7,42 vm., 10,7 vm., 1,33 Nm , / 
\ 6,0 Nm., 6,44 Nm, 12,3 Nachts. / 
\ Mohrungen: / J
\ 6,34 vm., 10,7 vm, 1,33 Nm., / 
\ 7,20 Nm. /

Fett gedruckte Züge sind / •
^^^^^^chnellzüge^^^^/

Fertig zubereitete OelfarbÄ 

Maler- u. Maurerfarben, N
KienSI, Sacke aller Art, ., 

Pinsel, Blattgold, Br-"° 
Schablonen, Leim re. 

empfiehlt zu billigsten Preisen

Rudolph Sauss^
Drogen- und k'arben-llsrl/ 

xv==> Unserer Gesammt-, t i 
Stadt-) Auflage 

Prospect von Dallmann & 
chem. pharm. Präparate in Gnn J 
bach, Rheinland, bei, worauf w 
mit besonders aufmerksam mach^'
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